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Vro. 84. 


Die „Ktakauer Zeitung” erſcheint tägfi 
ertionsgebühr für — Naum einer — Petitzeile 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. April d. J. dem Wegen e bei dem 
Wiener Handelsgerichte, Wilhelm Grafen Jerningham, tar⸗ 
IR — Titel und Character eines Ober- Landesgerichts rathes 

igſt zu verleihen geruht. 0 4 
EN Apofolifche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 8. April v. J. dem bürgerlichen Handelsmanne 
in Gratz, David Sigmundt, in Anerkennung ſeiner als . 
delsgerichtobeiſiter geleiſteten guten Dienſte tarfrei den Titel ei⸗ 
nes f. k. Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. April b. J. dem Stromaufſeher und Waſſer⸗ 
bau⸗Werkmeiſter zu Glaſenbach bei Salzburg, Joſeph Has- 
lauer, in Anerkennung feiner vielfährigen treuen Dienſtleiſtung 
das ſilberne Verdienſikreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte in 1 
drio erledigte Rathsſecretärsſtelle dem Adjuncten des Landes ge 
tichtes in Bergamo, Franz Maccarini, verliehen; dann Die 
Adjunkten, Johann Andreas Berlendis, von der Prätur Al⸗ 
menno San Salvadore zu jener in Montechiato und Joſeph 


5 2512 a a in Almenno San 
anchioli, von der Prätur in Aßo zu Ine gi Gavalotti, 


Bormio zu jener 


dem Adjunkten, Johann Bapli 
Pavia zu jenem in Mai⸗ 


2 
— bintti in Bormio, und zu Landesgerichts⸗Adjunkten die 


phan 


tor-allya⸗liſhely ter hat die bei dem Komitatsgerichte zu Sa⸗ 
Landesgerichtes 


Der 01 N hat den Gerichtsadjunkten des Kreisgerich⸗ 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. April. 


Die „Indep. belge“ beſtreitet die Exiſtenz der nach 
der Angabe der „A. A. 3.“ von Rußland an die 
Großmächte gerichteten Note, in welcher auf die Lage 
der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei und auf die 
Nothwendigkeit hingedeutet ſein ſoll, bei dem Zuſam⸗ 
mentritt der Pariſer Conferenzen von der Pforte die 
vollſtändige Durchführung der Hat⸗Humajum zu ver⸗ 
langen. Die Pforte laſſe es an Beweiſen ihres guten 
Willens, dieſe Maßregel zur Wahrheit zu machen, nicht 


fehlen, fie habe Speral Commiſſäre zur Unterſuchung 


Feuilleton. 


lin des — andten zu malen; aber jedes alte 
Weib des Ghette Er: ihm Pr willkommeneres Modell 
als die „ Auch fei er feſt entſchloſſen, den An 
trag abz ae handle ſich nur um das nr 
Ich kon berg anders als ihn um dieſes vi 
mers willen Der orslachen. Die Gräfin war & 
die anmuthigſte und geiſtreichſte Frau der haute vo 


Fr wo 5 
. — ſich einem andern Gegenſtande zuwendete. 


ſini'ſchen Briefes durch d 
Piemonteſe“ taucht jetzt eine neue Verſion auf. Es 
wird nämlich behauptet, Jules Favre, der Vertheidiger 
Orſini's, habe den Brief nach Turin befördert, und 
dies ſei die ſichere Quelle“, welche das Turiner Mes 
gierungsblatt bezeichnet. Aber man wendet mit gewich⸗ 
tigem Grunde ein: wie konnte in dieſem Falle Graf 
Cavour den an eine dritte Perſon 


ée] daß ich mich 


Mittwoch, den 


mit Ausnahme der Sonn» und tiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
für die erſte Gn 4 kr., 2 jede weitere 0 


Jahrgang. 


14. April. 


ee 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.” Zuſendungen werden franco erbeten. 


der von der chriſtlichen Bevölkerung erhobenen Be⸗ 
ſchwerden ernannt, eine diplomatiſche Intervention ſei 
demnach, für den Augenblick wenigſtens, ganz unge⸗ 
rechtfertigt. Das Wahre an der Sache ſei, daß das 
Cabinet von St. Petersburg ohne die feierliche Form 
einer Note zu wählen und ohne das Verlangen zu 
ſtellen, daß die Bosniſche Angelegenheit vor die pari⸗ 
ſer Conferenz gebracht werde, ſeine Agenten im Aus⸗ 
lande aufgefordert habe, die Regierungen, bei denen ſie 
accreditirt ſind, auf den Druck aufmerkſam zu machen, 
welchen die großen Grundeigenthümer und Paſcha's un⸗ 
eachtet des von den europäifchen Mächten gewähr⸗ 
Cifeten Schutzes und der wohlwollenden Abſichten der 
türkiſchen Regierung ſelbſt auf die Rajah üben. Dieſe 
Inſtructionen ſeien denn auch befolgt worden und dürf⸗ 
ten nicht ohne Einfluß auf die neueſten von der 
Pforte in dieſer Richtung ergriffenen Maßregeln ge⸗ 


blieben ſein. 


des zweiten Or⸗ 


ueber ie Beröffentlichu ab fficielle „Gazzetta 
e offici 7) 


erichteten Brief 
ohne Zuſtimmung derſelben veröffentlichen, zumal da 
dieſe dritte Perſon keine geringere iſt als der Kaiſer 


inder Franzoſen ſelber! Die Sache bleibt daher, ſelbſt 
wenn Jules Favre wirklich der Einſender des Briefes 
iſt, noch immer dunkel und iſt eine competente Aufklä⸗ 
rung dringend zu wünſchen. Eine Art von Aufklärung, 


aber freilich nicht die erwünſch te, ſcheint in dem Ver⸗ 
fahren zu liegen, welches die Pariſer Polizei der Pu⸗ 
blication gegenüber beobachtete. Die „Indep. belge“, 
welche den Brief Orſini's aus der „Gazzetta Piemon⸗ 
teſe“ nachgedruckt hatte, durfte nicht ausgegeben werden. 
Auch die engliſchen Blätter, welche den Brief brachten, 
wurden zurückgehalten, ſpäter aber wieder freigelaſſen. 
Tags darauf aber erſchien der ominöſe Brief in der 
pariftt „Gazetta de Tribunaux“, einem der Regierung 
ganz ergebenen Blatte, ſelber! 

Wie man der „Ind. belge“ meldet, hatten Wa⸗ 
lewski und Cowley ſich über die Stellung bereits 
verſtändigt, welche ihre Cabinete den Anſprüchen Sar⸗ 
diniens gegenüber auf Beiſtand der Weſtmächte einzu⸗ 
nehmen gedenken. Sie wollen allen Ernſtes dahin 
wirken, das Zerwürfniß Piemonts mit Neapel nicht 
bis zu Thätlichkeiten kommen zu laſſen. 

Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ aus Paris 
will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß an der Bereitwillig⸗ 
keit der Hohen Pforte, den Suez-Canal eröffnen zu 
laſſen, nicht zu zweifeln ſei. Die Pforte mache kein 
Hehl daraus, daß ſie bisher nur unter dem Drucke 
von Seiten Englands gezögert. Uebrigens habe Thou⸗ 
venel in dieſer Aagelege el noch gar keinen amtlichen 
Schritt gethan. 

Wir brachten kürzlich die Nachricht, daß man im 
ſranzöſiſchen Minifterium des Auswärtigen ſich bemühe, 
die Frage wegen der Inſel Perim ſo auszugleichen, 


Von der Campagna kam eine zahlreiche Cavalcade her⸗ 
angetrabt. Die rothe Abendſonne warf einen warmen 
Lichtglanz über die bewegte Gruppe; ein paar Unifor⸗ 
men glänzten bunt und golden, dazwiſchen flatterten 
Damenſchleier in verſchiedenen Farben, und als der 
ganze Trupp endlich nahe bei uns war, erkannten wir 
voran auf ſchimmernd weißem Pferde die Gräfin ſelbſt, 
umgeben von einigen Cicisbeen, die ihren Bahnen nie 
fehlten. 

Wenige Schritte vor uns parirte die Gräfin ihren 
Schimmel, um einen Blick über das luſtige Volkstreiben 
zu werfen. Ich begrüßte die ſchöne Frau; fie ſah be⸗ 
zaubernder aus als je und dankte anmuthig Ein lan⸗ 
ges dunkelblaues Kleid floß wallend herab vom ſchlan⸗ 
ten Oberkörper, der, fein und biegſam wie ein Rohr, 
harmoniſch jeder Bewegung ihres Thieres folgte. Auf 
ihrem dunkeln Lockenhaar ſchien das ſchwarze Hütchen 
nur zu ſchweben und die tiefblauen Augen, die darun⸗ 
ter aufblickten, waren anz Leben, Feuer und Seele. 
Sie focht ſpielend mit der Gerte in der Luft umher 
und lachte mit ihren Begleitern. 
ſolch hellen Klang und ihr Auge ſolch funkelndes Spiel, 

überzeugt fühlte, es ſei wohl noch nie 


ein trüber Schatten über dieſe Stirn, noch nie ein 


8, Weh über die 


eſes ezogen. 
Da plötzlich al ie e age aus ihrer Hand 
herab in die Aloceinfaſſung des Wegs. Niemand be⸗ 
merkte es, und als die Grchfin ſich niederbeugte und 


Ihre Stimme hatte 


daß dieſe Inſel durch Engländer und Franzoſen zu⸗ 
gleich beſetzt werden ſolle. Der pariſer Correſpondent 
der „Indep. belge“ kommt heute bereits zum zweiten 
Male auf dieſe „Möglichkeit“ zurück. 

Felix Pyat, von dem es hieß, daß er, als er 
vernommen hatte, daß er nebſt dem Drucker ſeiner 
Flugſchrift verhaftet werden ſolle, aus London ver⸗ 
ſchwunden iſt und England verlaſſen habe, befindet ſich, 
wie aus einem von ihm an die „Times“ gerichteten 
Schreiben hervorgeht, noch immer in London. 

Se. Maj. der König von Neapel hat mittelſt 
eines aus Gaeta datirten Erlaſſes 26 zu 2—7 jähri⸗ 
ger Haft verurtheilte Individuen begnadigt. 

Dem Gerüchte, daß man in Berlin geſonnen ſei, 
von der Abſendung eines Kriegs ſchiffes an die Sulina⸗ 
Donaumündung abzuſtehen, wird in Berliner Briefen 
die Thatſache entgegengehalten, daß bereits eigens zu 
dieſem Zwecke ein kleiner Kriegsdampfer erbaut wurde, 
der ſchon binnen wenigen Monaten für den Dienft 
vollkommen ausgerüſtet ſein werde. 

Samſtag den 10. April, wurde das Schluß proto⸗ 
koll der in Wien tagenden Zolltonferenz unter⸗ 
zeichnet. Die Repräſentanten der Zollvereinsſtaaten 
reifen nach Haufe, um von ihren reſp. Regierungen 
neue Vollmachten zu erhalten. Sie werden zu Anfang 
des Monats Juni nach Wien zurückkehren und die 
Verhandlungen auf Grund der neu ertheilten Inſtrue⸗ 
tionen wieder aufnehmen. 

Ueber die letzten Nachrichten aus Indien äußern 
ſich alle Londoner Blätter mit großer Befriedigung. 
Nur weiß man nicht recht, ob man ſich über das Ent⸗ 
kommen der Sipoys aus Lucknow freuen oder ärgern 
ſoll. Ihr Rückzug hat die Einnahme von Lucknow er⸗ 
leichtert und den Engländern gewiß ſehr ſchwere Ver⸗ 
luſte erſpart; andererſeits aber ſcheint er die Fortdauer 
des Kampfes in andrer Geſtalt zu bedeuten, nämlich 
in der Form eines kleinen Krieges, den die dichten und 
weiten Dſchongels des Königreichs Audh ausnehmend 
begünſtigen, und der in der heißen Jahreszeit keine ge⸗ 
ringe Schwierigkeiten verurſachen würde. 

Ein Zögling Walkers ſcheint die Bandenräuberei 
jetzt auf eigene Hand betreiben zu wollen. Oberſt 
Lockridge, einer von ſeinen Hauptleuten in Nicaragua, 
iſt von New⸗Orleans abgereiſt und hat ſich in einem 
offenen Briefe an die Zeitungen zu der Abſicht bes 
kannt, einen Revolutionirungs⸗Verſuch in Nord⸗Mexico 
wagen zu wollen. An Geld ſoll es ihm nicht fehlen, 
da dieſer Plan bekanntlich in den Vereinigten Staaten 
viel beliebt iſt und auf die eventuelle Annexirung eines 
großen Theils von Mexico ſeit Jahren ſpeculirt wird. 


—s Wien, 12. April. Wir hatten Gelegenheit 
von der noch nicht veröffentlichten Nachtrags - Eoncef- 
ſions⸗Urkunde der galiziſchen Eiſenbahngeſellſchaft Ein⸗ 
ſicht zu nehmen und heben die nicht bekannten wich⸗ 
tigeren Beſtimmungen derſelben heraus. Die Vorar⸗ 
beiten und Verhandlungsacte, welche ſich auf den Bau 
beziehen, werden zur Benützung der Geſellſchaft über⸗ 
laſſen ($ 5). Die Conceſſionäre treten mit dem erſten 
Jänner 1858 in den Genuß der im Betriebe ſtehen⸗ 
den Eiſenbahnen. Bis zur Uebernahme werden die 


vergeblich nach dem Rüthchen griff, das in den Blät⸗ 
tern ſchwebte, ſprang ich herzu, ihr das verlorene Gut 
zu retten. Sie ſtreckte den Arm aus, es zu empfangen, 
und mein Auge fiel auf die ſchönſtgeformte Hand, die, 
zufällig entblößt, meinen Blick faſt magnetiſch feſſelte. 
Nie ſah ich ſchlankere Lilienfinger, nie ein zarteres 
Adergewebe, unter der feinen Haut leiſe angedeutet. Nur, 
ſonderbar, über dem feinen Handgelenke lag eine breite 
rothe Narbe. Wie hatte je ein ſcharfes Meſſer ſich 
unbarmherzig an ſo liebliche Glieder gewagt? Ehe ich 
noch das Schmerzenszeichen genau betrachtet, hatte die 
ſchöne Hand das Peitſchchen ſchon ergriffen und war 
meinem Blick entſchwunden. N 

„Danke, mein Herr, danke ſehr!“ rief die Gräfin 
zurück. Ihr Pferd war ſchon im vollen Sprunge; ich 
ſah nur den blauen Schleier durch die Luft ſpielen, ſah 
nur den Staub aufwirbeln; ſie ſelbſt war wie ein Son⸗ 
nenblick entflohen. a 

„„Und dieſe Frau ſoll nicht anmuthig fein, foll 
nicht das reizendſte Motiv geben, aus dem ein Künſtler 
ein geniales Werk erſchaffen könnte? fragte ich, zu 
meinem Freunde zurückkehrend, der noch immer miß⸗ 
vergnügt bei ſeinem Weine ſaß und nicht einen Blick 
an die e Amazone verſchwendet hatte. 

„Hol' der er das Motiv und die Anmuth!“ 
erwiederte er barſch. „Ich will die Gräfin nicht ma⸗ 
len, und wäre ſie eine Venus don Medicis. Der Herr 
Gemahl mag ſich einen andern Pinſel ſuchen.“ 


nementepreid: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzeln Bade wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Fuser 


ate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Bahnen von den Organen der Staatsverwaltung für 
Rechnung, auf Koſten und Gefahr der Conceſſionäre 
adminiſtrirt (§ 7). Von dem Krakauer Bahnhofe 
werden den Conceſſionären diejenigen Theile zur aus⸗ 
ſchließlichen oder Mitbenutzung überlaſſen, welche zur 
Fortſetzung des ordnungsmäßigen Betriebes ihrer 
Strecke nothwendig erſcheinen. Das Verhaͤltniß zur 
angrenzenden Bahnverwaltung wird durch ein zu er⸗ 
laſſendes Reglement geordnet werden (8 8). "Die Ab⸗ 
löſungsſumme, welche dem Staate für die gebaute 
Strecke unter den bekannten Bedingungen zu zahlen, 
beträgt genau 13,189,842 fl. im 20 fl. Fuße (§ 12). 
$ 18, e) Jeder Gründer und urſprüngliche Subſcribent 
hat der Staatsverwaltung eine rechksverbindliche Er⸗ 
klärung zu übergeben, daß er nebſt der geleiſteten Ein⸗ 
zahlung von 10 pCt., noch weitere 20 pCt. als auf 
ihn entfallenden Actien antheils ſogleich und pünktlich 
einzahlen werde, wenn dieſe Einzahlung (jedoch in kei⸗ 
nem Falle vor dem 1. Jänner 1859) eingefordert wird. 
Einer weiteren Haftung, als jene für die Aufbringung von 
30 pCt. des reducirten Kapitals von 15 Mill., find 
die Gründer und urſprünglichen Subſcribenten als 
ſolche enthoben, daher auch die friiher ausgeſprochene 
Solidarhaftung für das erſt beſtimmt geweſene Actien⸗ 
kapital zu entfallen hat. 7) Wird der Staatsverwal⸗ 
tung vorbehalten zwei Verwaltungsräthe mit den ſta⸗ 
tutenmäßigen Rechten zu ernennen, die blos von der⸗ 
ſelben gurbcberufen oder erſetzt werden konnen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. April. Se. k. Hoheit Herr Erzherzog 
Johann iſt geſtern Morgens in Begleitung der Frau 
Gräfin von Meran und des Herrn Grafen von Me⸗ 
ran nach Graz zurückgereiſt. 

Ihre k. Hoheiten Herr General⸗Gouverneur Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max und ſeine Gemalin, Erzherzo⸗ 
gin Marie Charlotte, Höchſtwelche noch in dieſer Woche 
von Venedig hier eintreffen, werden die Appartements 
in der k, k. Hofburg beziehen. 

Die Demolirung der Linienwälle wird 
heuer noch beginnen, und zwar mit Abtragung des 
Walles zwiſchen der Lerchenfelder⸗ und Mariahilfer⸗ 
Linie ihren Anfang nehmen. i 

Am 6. April hatte der Großprior des Johanniter⸗ 
Ordens, Bailli Cappellari della Colomba, im Auftrage 
des Großmeiſterthumes an der Spitze einer Deputation 
des lombardiſch⸗venetianiſchen Großpriorats und in Ge: 
genwart einer zahlreichen Verſammlung von Comman⸗ 
deuren und Rittern die Ehre, Ihrer k. Hoheit der 
durchlauchtigſten, derzeit in Venedig weilenden Frau 
Erzberzogin Charlotte das Devotions⸗Großkreuz des 
Ordens zu überreichen, das von Ihrer k. Hoheit in 
der huldvollſten Weiſe entgegengenommen wurde. Die 
kurze Anſprache, in welcher der Großprior auseinander⸗ 
ſetzte, wie ſehr der Orden die ihm hiermit wiederfah⸗ 
rene Auszeichnung zu ſchätzen wiſſe, wurde von Sr. k. 
Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Gene⸗ 
ral⸗ Gouverneur beantwortet; Höchſtdieſelben ſprachen 
im eigenen und im Namen Ihrer k. Hoheit der Frau 
Erzherzogin, drückten Ihr beſonderes Wohlwollen für 


„Auguſt,“ begann ich wieder, „dahinter ſteckt et⸗ 
was. Was haſt du gegen die Gräfin einzuwenden ?“ 
— „Ihre Vergangenheit!“ antwortete er kurz. — „Er⸗ 
zähle ſie mir.“ — „Warum nicht?“ warf er hin. 
„Warum ſollſt du nicht wiſſen, was zur Zeit die ganze 
Welt gewußt hat? Aber rücke näher heran. Jener 

err ſcheint etwas unverſchämt in unſer Geſpräch her⸗ 


einzuhorchen.“ 


Ich zog meinen Stuhl dicht an Auguſt heranz der 
rothbärtige Herr, der einſam drüben am andern Tiſch⸗ 
ende ſaß, hatte indeſſen das Auge ſchon wieder von 
uns abgewendet und ſchien ganz in ſeine Gazetta ro⸗ 
mana verſunken, die ihn vor unſern Blicken faſt vergrub. 

Auguſt begann: „Die Gräfin iſt eine Deutſche. 
Ich habe ſie gekannt, als man ſie noch ſchlechthin Ruth 
von Geldern nannte. Ich diente mein Jahr unter 
ihrem Vater, dem Major von Geldern. Nie habe ich 
ein friſcheres, unbefangeneres Mädchen gekannt als die 
neunzehnjährige Ruth. Sie war der allgemeine Lieb⸗ 
ling, wer fie kannte, trug ſie auf den Händen. Aber 
ſie blieb anſpruchslos. Ein munteres Pferd, ein toller 
Streich, eine herzhaft komiſche Geſchichte, dafür ließ ſie 
alle Huldigungen im Stich. Mit uns jungen Leuten 


war ſie ein Herz und eine Seele, und wenn der Ma⸗ 
jor uns Sonntags auf feine) Villa lud, wo wit in 


Garten und Park wie die Sommervögel umherſchwarm⸗ 
ten, da war Ruth ſo recht auf ihrem Platze und wir 


liebten fie wie einen munteren Kameraden. Sie war 
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den altberühmten Orden aus, dem der Schutz des Frankreich. 
Kaiſerhauſes zur wirkſamſten Förderung zu Theil werde, Paris, 10. April. Die Audienz, welche der 
und erklärte auf's Angenehmſte durch die Anweſenheit Kaifer den Eiſenbahn-Directoren ertheilt hat, 
einer fo auserleſenen Verſammlung von Rittern bes beſchäftigt ſeit 3Z Tagen ganz Paris. Man vernimmt 
rührt zu fein, die Höchſtdieſelben Brüder nannten. darüber folgende Einzelheiten: Die Zahl der anweſen— 
Ihre b Hoheiten richteten ſodann freundliche Worte den Directoren betrug 20— 25. Herr Dumont, Mi⸗ 
an die mit den Ordensinſignien decorirten Damen und niſter der öffentlichen Bauten unter Louis Philippe, 
Ritter; ſämmtliche Anweſende wurden einzeln vorge⸗ war der Wortführer. Derſelbe ſtellte in großen Zügen 
ſtellt und ſodann zur erzherhoglichen Tafel gejpaen- die Lage, die Bedürfniſſe, die Leiden und die Beſchwer⸗ 
Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält in ihrem den der Eiſenbahn-⸗Induſtrie dar. Er verlangte nicht, 
amtlichen Theile die Kundmachung des Miniſteriums daß die Eiſenbahnen ihre Arbeiten gänzlich einſtellen, 
des Innern, wodurch auch zur Exlangung eines voll- ſondern er drückte nur den Wunſch aus, die Arbeiten 
ſtändigen Bauplanes für die Landes⸗Irrenanſtaltſ nicht zu ſehr zu beſchleunigen. Dieſe Beſchleunigung 
in Ungarn ein Concurs eröffnet und für die dreilder Arbeiten ſei nicht allein eine zu ſchwere Laſt für 
beſten Baupläne drei Preife zu dreitauſend, zweitau⸗ die Capitaliſten, ſondern auch eine Gefahr für das. 
ſend und eintauſend Gulden beſtimmt werden. Die Publikum, deſſen Leben durch die faſt unvermeidlichen 
Pläne des zu verbauenden Platzes, fo wie die topo⸗ Conſequenzen dieſes übertrieben schnellen Baues der 
graphiſche Beſchreibung ſeines Terrains und das Bau-] Linien bedroht ſei. Herr Dumont berührte hierauf, 
programm, welches den bezüglichen Entwürfen zu jedoch nur ſehr vorübergehend, die vierzehntägige Liqui⸗ 
Grunde zu legen iſt, dann das Verzeichniß der Ein- dation, die Tourniquets, die Mobiliar-Steuer ꝛc. Er 
heitspreiſe für Baumateriale und Arbeit, werden vom] bemühte ſich, zu beweiſen, daß man einen großen be⸗ 
19. April bis 8. Mai entweder bei dem Minifterium | dauernswerthen Irrthum dadurch begangen habe, in⸗ 
des Innern oder bei der Statthalterei⸗Abtheilung indem man geglaubt durch Herabdrückung der Eiſen⸗ 
Ofen an jeden Concurrenten verabfolgt. Die zur Preisbe⸗ bahn⸗Courſe die der Renten in die Höhe zu bringen. 
werbung beſtimmten Bau⸗Entwürfe ſind längſtens bis Wie der Redner ſagte, hat ſich das Gegentheil ereig⸗ 
20. Juli d. J. bei dem Miniſterium des Innern ein- net und mußte ſich ereignen. Zum Schluſſe machte 
zureichen; die rechtzeitig eingelangten Pläne werden Herr Dumont auf die Opfer aufmerkſam, die der 
durch acht Tage öffentlich ausgeſtellt und zu ihrer Be⸗ Plan der großen Centralbahn den verſchiedenenen Com: 
urtheilung wird eine Commiſſion aus Repräſentanten pagnien auferlegt habe und verlangte, daß der Kaiſer 
des Miniſteriums des Innern und aus Fachmännern, die Compagnien ermächtige, ihre Obligationen auszuge⸗ 
deren Namen ſeiner Zeit bekannt gemacht werden, ge⸗ ben. Die Hinderniſſe, welche bis jetzt in dieſer Ber 
bildet. Die mit Preiſen ausgezeichneten Pläne bleiben ziehung hervorgerufen worden ſind, ſollen ihm zufolge, 
Eigenthum der Staatsverwaltung. eine der Haupturſachen der ſchlechten Lage geweſen 
Zum Zwecke der Regelung des Verfahrens bei ſein. Der Kaiſer ließ, wie dieſes feine Gewohnheit ift, 
Einwanderungen großherseglib oldenburs| Herrn Dumont ruhig zu Ende ſprechen, dankte dann 
giſcher Unterthanen nach Oeſterreich wurde für die gemachten Mittheilungen, die er jedoch für zu 
von den beiderſeitigen Regierungen neueſtens ein Ueber⸗fernſt und zu wichtig halte, um ſie zum Gegenſtand 
einkommen getroffen. Dieſem zufolge wird bei Anſu⸗ einer perſönlichen Prüfung zu machen. Er werde ſie 
chen um Verleihung der öſterreichiſchen Staats bürger⸗ deshalb dem Miniſterrathe zur Begutachtung vorlegen. 
ſchaft Seitens oldenburgiſcher Staatsangehöriger dem] Ueber die Beſchlüſſe, die in dieſer Beziehung ſpäter 
betreffenden Bewerber vor der. definitiven Aufnahme gefaßt wurden, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Nur 
in den öſterreichiſchen Staatsverband vorerſt die Zuſi⸗ verſicherte man heute, daß die Steuer auf die in⸗ 
cherung der Aufnahme mit dem ausdrücklichen Beiſatze duſtriellen Papiere abgeſchafft und in ein Abonne— 
zu ertbeilen fein, daß, wenn der Bewerber binnen ment umgewandelt werden ſolle, das die betreffenden 
ſechs Monaten vom Tage der Zuſtellung der Auf⸗] Geſellſchaften bezahlen werden. — Das Adelsgeſetz 
nahmszuſicherung die geforderte Beſcheinigung, daß macht im geſetzgebenden Körper die Leidenſchaften mehr 
feiner Auswanderung oldenburg 'ſcher Seits kein Hin⸗ und mehr rege. Vom Advocaten Ernſt Hamel iſt nun 
derniß im Wege ſtehe, nicht beibringen und binnen | auch eine Flugschrift gegen den Geſetzentwurf der Re⸗ 
dieſer Zeit um die definitive Aufnahme in den öſter⸗ gierung und gegen jede Einführung eines ,‚Euiferlichen 
reichiſchen Staatsverband nicht anſuchen würde, die Adels“ erſchienen. Am Montag wird auch eine Streit⸗ 
ertheilte Zuſicherung als wirkungslos anzuſehen iſt. ſchrift des Herrn Enfantin gegen den Pater Felix an⸗ 
Aus Alexandrien, 2. April, iſt in Trieſt am 10. gekündigt, der auf der Kanzel den St. Simonismus 
April die Nachricht eingetroffen, daß die ägyptiſchen angegriffen hatte. — Graf Perſigny iſt angekommen 
Truppen, welche nach dem Sudan gegen die dortigen] und ſofort vom Kaiſer empfangen worden. Der Graf 
aufſtändiſchen Bevölkerungen geſchickt worden, geſchla⸗ wird fich zunächſt auf ſein Landgut Chamarante und 
gen wurden und ſich nach Chartum zurückzogen. ſpäter nach Italien begeben, wo er ſich längere Zeit 
n Deutſchland. 00 aufhalten will. — Die republicaniſchen Deputirten Da⸗ 
Das preußiſche Haus der Abgeordneten rimon und Olivier haben am Montag in den Tuilerien 
hat einen durch feine Begründung gegen den Minifter geſpeiſt. — Die auf Erſparung gerichteten Abſichten 
des Innern gerichteten Antrag — auf Herabſetzung der Regierung erhalten ſich, und man will nun mit 
der geheimen Fonds — abgelehnt. Der Miniſter der Reduction der Garde-Regimenter vollen Ernſt ma⸗ 
ſelbſt bat um unverkürzte Bewilligung der Summe chen. — Wie dem „Nord“ von bier geſchrieben wird, 
von 80,000 Thlr., weil im letzten Jahre keine That⸗ find die Uebungen im Lager bei Chalons für dieſes 
ſache ſich ereignet habe, welche eine Verkürzung moti- Jahr nicht nur nicht aufgegeben, ſondern dieſelben ſol⸗ 
viren könnte. len großartiger als im vorigen Jahre werden. Genie⸗ 
Pater Roh, der bekannte Prediger, iſt nach der | Hauptmann Veynaud iſt bereits mit den Vorarbeiten 
„Frankf. Poſtztg.“ als Profeſſor der Dogmatik bei dem im Lager beſchäftigt. — Zwei Kabylen ⸗ Hane 
Jeſuiten⸗Collegium in Paderborn angeſtellt worden. kommen nach Paris, um dem Kaiſer Glück zu feiner 
An verſchiedenen Grenzorten der Schweiz finden | Rettung am 14. Januar zu wünſchen. 
Jeſuiten⸗Miſſionen ſtatt. So in Konſtanz, an] Der Herzog von Terceira, der als außerordentl. Ge⸗ 
der Thurgauiſchen Grenze, im Badiſchen Amt Seckin⸗ ſandter des Königs von Portugal an den kön. Hof 
en, hart an Aargau, endlich im Fürſtenthum Liechten⸗ von Berlin, um ſeines Herrn hohe Braut, Prinzeſſin 
ein, dem Grenznachbar der Cantone St. Gallen und Stephanie von Hohenzollern⸗Siegmaringen heimzuho⸗ 
Graubündten. Schweizeriſcher Zulauf fehlt keinem die- len, hier eingetroffen, iſt einer der treueſten Anhänger 
ſer Miſſionsorte und viele radicale Blätter vermögen des königlichen Hauſes und war zur Zeit des Krieges 
es nicht über ſich, ihren Ingrimm darüber zu ver- zwiſchen Dom Miguel und der Tochter Don Pedro's 
bergen. noch Graf von Villaflor. Es iſt bekannt, daß er ſich 
Der königl. baieriſche Staatsrath und ehemalige damals, als die Fahne der Donna Maria auf den Azo⸗ 
Miniſter Hr. v. Abel wurde vor einigen Tagen vom ren erhoben wurde, in Paris befand, aber ſofort nach 
Schlage gerührt, doch gibt deſſen Befinden zu keiner der Bretagne eilte und auf einer Goelette unter tau⸗ 
Beſorgniß Veranlaſſung. 4 fend Gefahren, von den Kreuzern Dom Miguel's ent: 
Die im Verlage von J. Scheible in Stuttgart er⸗ deckt zu werden, nach Terceira ſegelte. Hier hielt er 
ſchienene Druckſchrift: „Napoleon III. und feine Zeit“, ſich tapfer gegen die Macht Dom Miguel's, und unter 
iſt auf Grund des Artikels 284, Ziffer 2 des Straf- feinen Befehlen befand ſich damals auch das berühmte 
geſetzbuches vom Jahre 1839, von der dortigen Stadt⸗ Jäger⸗Bataillon, das geſchworen hatte, nicht eher den 
direction mit Beſchlag belegt worden. Bart abzuſchneiden, bis Donna Maria in Liſſabon 
—— —3— —ͤ—— —t— —— 
ein gutes Kind; Gott weiß, wie ſpäter der Hochmuths⸗ heim. Hier in Rom ließ ſich denn das Fräulein in 
teufel in ſie gefahren iſt“. die große Welt einführen und von ihr anbeten. Es 
„Einer unter uns ſah aber die Ruth noch mit an-] währte nicht lange, ſo war der kleine Lieutenant ver⸗ 
deren Augen an als wir. Freimund v. S. war Lieu⸗geſſen. Der Geſandte war freilich eine beffere Partie, 
tenant in des Majors Regiment, und ich ſage dir, du reich und vornehm. Ruth hing ſich die Null an, um 
haſt dein Lebtag keinen braveren Jungen geſehen. Of⸗ eine große Zahl zu werden. Jetzt iſt ſie Gräfin S., 
fen, ehrlich, friſch, hielt er mit Allen gute Kamerad⸗ und wie ſie jetzt lebt, das weißt du. Jeden Abend 
ſchaft, ſtoͤrte kein Spiel und trank mit von jedem Wein. ein anderes Kleid, einen anderen Ball und einen an⸗ 
Er ſchien für Ruth geschaffen, fie für ihn. Es währte deren Verehrer. Der Herr Gemahl zieht hinterdrein 
auch nicht lange, fo gab's Liebe zwiſchen ihnen. Frei- und ändert niemals ſein Steingeſicht. Freimund aber 
mund war arm, Ruth batte nicht viel, an Heirathen ſiſt liederlich geworden. Er ſuchte ſich zu betäuben, 
war alſo ſo raſch nicht ten; doch würden ſie um die Erinnerung feines Schmerzes los zu wer⸗ 
Öffentlich mit einander ver * und einem Jeden ging den, und bei dem gewagten Spiel hat er ſich 
wenn er das Paar deiſammen ſah. ſelbſt verloren. Das falſche Weib mit den blanken Au⸗ 
Oft ritten ſie mit einander be ſtrahlte die Se: gen hat's zu verantworten. Wenn ſie von mir gemalt 
ſchien ter art. Ich fah| fein will, klex' ich ihr ein Bild zuſammen, vor dem 
N fie 75 er meinem Fenſter, ſie erröthen fol. Rede ihr die Grille aus, da du denn 
vorüber aloppirten, und dachte bei mir: „Das doch doch fo ſehr ihr Freund bift.“ a N shi 
er. NL; Auguſt war aufgeſtanden und ging erregt vor der 
„Aber es kam anders. Fräulein Ruth mochte denn Laube — und une, Mich aber hatte die Erzählung 


niger Pidenklich gemacht; ich blieb ſinnend auf meinem 


unter die Menge miſchte und meinem Auge 
55 a Der Gräfin äußerliches Leben paßte genau 
A en Bilde, das man mir eben von ihr entworfen, 
othe Narbe, el. ui — mir immer in die 
0 ige ue und wie ſolches Schmerzenszeichen in 
dieſes luſtige Leben gekommen. 800 wei nich recht 


und bemerkte es kaum, daß der Freund ſich, 
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wieder auf den Thron geſetzt wäre, und das am Tage 
des Triumphs in der That in die Hauptſtadt mit 
Bärten einrückte, die bis auf die Bruſt niederwall⸗ 
ten, Graf a wurde damals in Folge dieſer he: 
roiſchen Vertheidigung Terceira's zum Herzog von Ter⸗ 
ceira erhoben. D 
Geſchichte. Weniger bekannt dürfte fein, daß die Erz 
nennung des Herzogs von Terceira den Grafen Lav⸗ 
radio beſtimmt haben ſollte, feine Entlaſſung von al- 
len Titeln, Würden und Orden einzureichen, aus wel⸗ 
cher Fatalität aber glücklich ein Ausweg gefunden wurde, 
der den Anſprüchen beider Herren Genüge that und 
den Grafen vermochte, ſeine ungern zu entbehrenden 
Dienfte feinem Vaterlande zu erhalten. 

Paris, II. April. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält folgende Notiz: Mehrere Journale haben Divi⸗ 
denden von Eiſenbahn⸗ und induſtriellen Geſellſchaften 
niedriger angegeben, als fie in Wirklichkeit find, Die 
Blätter find gewarnt, und man wird ähnliche Mitthei⸗ 
lungen falſcher Nachrichten gerichtlich verfolgen. e 
Preſſe habe die Pflicht, das Publikum aufzuklären, aber 
dürfe es nicht belügen. 

Großbritannien. 


4 


London, 10. April. In der geſtrigen Sitzung 


des Central⸗Criminal-Gerichtshofes hatte der beſonders 
zu dieſem Zwecke „unter dem großen Siegel“ ernannte 
außerordentliche Ausſchuß darüber zu erkennen, ob Si- 
mon Bernard vor Gericht zu ſtellen ſei wegen des 
Vergehens, Mitſchuldiger (accessory) geweſen zu fein 
vor Verübung des Verbrechens des mit Vorbedacht 
(wilful) außerhalb des Gebietes Ihrer Majeſtät auf 
dem Lande im Kaiſerreiche Frankreich begangenen Mor⸗ 
des. Der Lord-Oberrichter, Lord Campbell, gab in 
feiner Anſprache an die Grand Jury (die 24 Geſchwo⸗ 
renen, welche darüber zu entſcheiden haben, ob der An— 
klage Folge zu geben iſt) ein Reſumé der gegen den 
Angeklagten vorliegenden bekannten Thatſachen und be⸗ 
merkte, bevor die Jury ſich zur Berathung zurück⸗ 


zog, daß, falls eine „wahre Bill“ gefunden, d. h. auf 
Erhebung der Anklage entſchieden werde, der Proceß g; 
am Montag um 10 Uhr Morgens beginnen ſolle. Er 


ſprach die Hoffnung aus, daß die Tagespreſſe ſich wäh⸗ 
rend des Proceſſes der Discuſſion über denſelben ent⸗ 
halten werde. Am Nachmittag kehrten die Geſchwor— 
nen in den Gerichtshof zurück und erkannten auf vier 
Anklagepuncte. Die beiden erſten Anklage-Bills lauten 
darauf, daß Bernard Urheber (principal) der Ermor⸗ 
dung des Nicolao Batti und Eugene Rigueur, die 
beiden letzteren darauf, daß er vor Verübung dieſer 


Mordthaten Mitſchuldiger (accessory) an den Ver⸗ 


brechen war. 


Prinz Georg von Sachſen iſt geſtern, nachdem er 
ſich bei Hofe verabſchiedet hatte, von Windſor nach 
gefahren, um ſich daſelbſt nach Liſſabon 


Southampton 

einzuſchiffen. 
Gräfin Perfi 
ben ee Gemal ſofort nach Paris zu folgen. 
de 


züge einer dritten, auf die Verwaltung von Indien be⸗ 
züglichen Bill niederlegt. Ueber die Nothwendigkeit, 
die Compagnie abzuſchaffen, ſind die Unterzeichner mit 
der Regierung einverſtanden. 5 30 

Der Advertiſer erzählt einen eigenthümlichen Vor⸗ 
fall, der zu Erörterungen im Parlamente Veranlaſſung 
geben werde. Jener Theil der neuen Ellenborough'⸗ 
ſchen indiſchen Bill, welcher fünf großen Städten das 
Recht gibt, fünf indiſche Raths⸗Mitglieder zu wählen, 
ſtieß, wie das erwähnte Blatt meldet, auf einen ſehr 
entſchiedenen Widerſtand von Seiten Henley's, des 
Handelsminiſters. Als die Majorität der Miniſter den 
ſtreitigen Punkt ſanctionirte, beſtand Henley auf ſei⸗ 
nem Rechte, ſeinen Proteſt gegen die Entſcheidung zu 
Pretocoll zu geben. Dem Verlangen des ſehr ehren⸗ 
werthen Herrn wurde willfahrt, und folglich wird man 
im Protocoll des letzten Miniſterraths die „Gründe 
für ſeine abweichende Meinung“ eingetragen finden. 
„Wir brauchen unſern Leſern nicht zu ſagen“, bemerkt 
der Advertiſer, „daß dies ein ſehr ungewöhnliches Ver⸗ 
fahren iſt. Es iſt kein ähnlicher Fall vorgekommen, 
ſeit der Marquis von Wellesley vor beinahe einem 
halben Jahrhundert ‚feinen Proteſt gegen eine Maßre⸗ 
gel der Regierung, zu der er ſelbſt gehörte, zu Pro⸗ 
tocoll gab. Die Sache wurde ruchbar und kam vor 


wie viel Zeit mir auf dieſe Weiſe vergangen, als der 
Fremde drüben aufſtand und ſcheu, zögernd ſich mir 
näherte. 5 

2 Sie mich nicht für, unbeſcheiden, mein 
Herr,“ begann er in reinem Deutſch. „Ich habe den 
größten Theil der Erzählung Ihres Freundes vernom⸗ 
men, und da auch ich einſt Ruth von Geldern kannte, 
treibt mich der Antheil, welchen ich ihrem Schickſale 
zolle, Ihnen noch etwas mehr von ihr zu ſagen. Wol- 
len Sie mich auhören?“ | 

Es lag etwas Einnehmendes in des Fremden We⸗ 
fen, auch war ich für den Gegenſtand, den er berührte, 
ſo, lebhaft intereſſirt, daß ich das Seltſame ‚feines. Be⸗ 
nehmens überſah und ihn recht warm erſuchte, mir 
alles zu ſagen, was er von der Gräfin wiſſe. 
„„Ihr Freund hat Ihnen den Thatſachen nach ganz 
die Wahrheit berichtet,“ begann er mit leiſe bewegtem 
Ton; „nur hängt innerlich manches anders zuſammen, 
als es nach außen ſcheint. Ich ſelbſt, ein entfernter 
Verwandter des Majors, war viel im Geldern'ſchen 
Haufe. Sie haben ſchon gehört, welch liebliches Ger 
ſchöpf die zunge Ruth gen eſen. Es lag ein Zauber in 
ihr, dem ich nirgends wieder begegnet bin. Die reg⸗ 
ſame Lebendigkeit, die jetzt nur eine rothe Schminke 
iſt, welche ſich die arme Gräfin täglich mühſam auf⸗ 
malt, war damals Ruth's eigenſtes Weſen, deſſen in⸗ 
nerer Reichthum ſich ſo anmuthig offenbarte.“ 


„Sie iſt viel und auf die verſchiedenſte Weiſe ger 


das lebt allerdings im Munde der 


igny iſt durch ein Unwohlſein verhin- 


Handelskammer von Mancheſter hat 
geſtern eine Petition an das Unterhaus beſchloſſen, wo: 
kin ſie nicht nur ihre Anſicht über den Werth der bei⸗ 
den indiſchen Bills ausſpricht, ſondern die Grund⸗ 


das Parlament, wo das dem Lord Wellesley geſtattete 
Verfahren für verfaſſunn vidrig erklärt wurde. Wenn 
ein Miniſter gegen eine wichtige von der Majorität 
ſeiner Collegen ſanctionirte Maßregel einen unüber⸗ 
windlichen Widerwillen empfindet, ſo ſteht ihm der 


conſtitutionelle Ausweg offen, auszuſcheiden. 


Die heute veröffentlichten Marine ⸗ Voranſchlagun⸗ 
gen Sir John Pakington's ſind im Ganzen um 
319,000 Pfd., geringer als die von Sir Charles Wood, 
dem Marineminiſter unter der vorigen Regierung, ent- 
worfenen. Die Reduction iſt durch einige kleine Abzüge 
von Hafenarbeiten und Magazin- Vorräthen bewirkt. 
Der Trupventransport ſoll 85,000 Pfd. weniger ko⸗ 
Die Veranſchlagungen betragen im Ganzen 
8,821,000 Pfd. gegen 9,140,000 Pfd. unter Sir C. 
Wood, überſteigen alſo immer noch um 618,000. Pfd. 
das Marine-Budget von 1857. P a 


Rußland, 


Petersburg, 31. März. Es ift, ſchreibt man 
der „N. Pr. Ztg.“, durch die nunmehr veröffentlichten 
Documente über allen Zweifel erhaben, daß der Finanz⸗ 
miniſter während des Krieges jahrelang über eine Mil— 


99 


lion und mit den ſämmtlichen Cantoniſten und Mili⸗ 


tär⸗Colonien ſogar 1,200,000 Menſchen beſolden und 
verpflegen mußte. Von dem Augenblicke an, wo der 
Kaiſer entſchloſſen war, im Friedeu mit ganz Europa 
zu leben, mußte eine radicale Veränderung mit dem 
ganzen Heerweſen vorgehen. Es mußten Principien 
und Fundamental-Organiſationen aufgegeben werden, 
weil ſonſt jede Erſparniß und Reduction ſich nur an 
der Oberfläche der Dinge bewegt haben würde. Zu 
diefen Fundamental Aenderungen gehört die Auf hebung 
der Cantonniſten und Militär- Colonieen, hauptſächlich 
aber die Entlaſſung fo vieler Hunderttauſend aus je- 
dem Nefervedienjt:Berhäftniffe. Alles Andere — ſelbſt 
die Entlaſſung ſo vieler Ofſiciere, die Reduction der 


Artillerie Beſpannungen und das Verſchieben vi . 
ſtungs⸗Bauten > ſchieben vieler Fe⸗ 


„und ſah ſich 
. Staat um, 
wenn er für den activen Militär⸗Dienſt zu alt wurde. 

Der Collegienrath Saltykow, bisher im Minifterium 
des Innern attachirt und Verfaſſer jener epochemachen⸗ 


kratie und Corruption ſo ſchonungslos entgegentreten, 
iſt zum Vice⸗Gouverneur des Gouvernements Riäfan 


nannt worden. 8 
Turkei. 


Eine kaiſerliche Ordonnanz vom 27. März ernennt 
den Ali Ghalib Paſcha, bisher Miniſter des Efkaf 
(der Kirhengüter) zum Miniſter des Handels, des 
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten, an die Stelle 
Ismail Paſcha's, des griechiſchen Renegaten, der in 
Disponibilität verſetzt iſt. Der Sultan ſcheint eine große 
Vorliebe für dieſen Sohn des verſtorbenen Reſchid Pa⸗ 
ſcha zu haben. Vor Kurzem brachte er den ganzen 
Abend bei dieſem ſeinem Schwiegerſohne zu. Zu glei⸗ 
cher Zeit iſt der bisherige Finanz⸗Miniſter Haſſib Pa⸗ 
ſcha zum Miniſter des Efkaf und Monſſa Safeti Pa⸗ 
ſcha, bisher Miniſter ohne Portefeuille, zum er 
der Finanzen ernannt worden. Endlich iſt Mahmud 
Paſcha, Sohn des verſtorbenen Fethi⸗Ahmed⸗MPaſcha, 
ſo wie Ethem 8. Sohn Mehemed Ali Paſcha's 
und Schwiegerſohn des Großherrn, und Ilhani Pa⸗ 
ſcha, Sohn des verſtorbenen Abbas Paſcha, zu Mit⸗ 
gliedern des Staatsraths ernannt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu Muſchirs erhoben worden. 


ehe: 


Dieſe Miniſter⸗Ernennungen ſind, wie es beißt, 


eigentlich aus einem Zerwürfniſſe, das ſich zwi 
dem Finanzminiſter und Mi 1 1 2. 
hatte, entſtanden. Der Finanz⸗Miniſter beabliätigt 
nämlich, die Gehälter der Beamten um 25 Procent 
verbeſſern, und hatte dazu die Mehr⸗Einnahmen, welche 
aus der Verpachtung der Provincial⸗Revenuen an bie- 
ſige Speculanten, namentlich an Armenier, erzielt wer⸗ 
den, beſtimmt. Dieſe Mehr⸗Einnahmen ſind aber nur 


liebt worden. Die einen haben ihren Geiſt, 


\ N 2 die andern 
ihre Grazie bewundert. Jenen war wohl in den Aus⸗ 
ſtrömungen ihrer friſchen, frohen Laune, dieſe huldig⸗ 


ten ihrem witzigen Verſtande, und doch war Ei 
bee reicher und ſchöner als alle dieſe Gaben. = 
war ihr Herz, ihr ſtarkes, warmes, treues Herz. Und 
mit dieſem Herzen üebte ſie Freimund. Er halte fast 
ein Gott fein müſſen, um es zu verdienen, und er 
war doch nur, wie Ihr Freund richtig geſagt, ein guter 
friſcher, angenehmer Menſch. Er liebte Ruth auf ſeine 
Weiſe, fand ſie hübſch und lebhaft; was in den Grund⸗ 
tiefen ihres Seins war, hat er nie verſtanden. Da⸗ 
rum konnte er fie verrathen.“ 

„Ich wußte es längſt, daß er oft ſchlechte Geſell⸗ 
shaft, beſuche, und warnte Rukh mehr als einmal. Sie 
warf es ſtolz von ſich, denn ſie glaubte an keinen Be⸗ 
trug, weil fie. ſelber niemals gelogen. Auch betrog ſie 
Freimund nach ſeinem Sinne nicht. Er ſah keine Be⸗ 
einträchtigung ſeiner künftigen Frau darin, daß er bei 
Wein und Scherz vorübergehend auch andere Lippen 
küßte. Ihm fehlte das Gewiſſen der Liebe. Eine jener 
oberflächlichen Verbindungen ſchien ihn jedoch elwas 
dauernder zu feſſeln. Er war zer ut, kam er 
zu Ruth und ging früher von ihr. Sie ward nachdenk⸗ 
lich, mißtraute aber noch nicht, bis ihr das & ickſal 
endlich ſchonungslos den Schleier von den Augen aß.“ 
250 ö (Schluß folgt.) . 

— 


den „Skizzen aus der Provinz“, welche der Bureau⸗ 


ſingirt oder nominel, d. h. die hieſigen Pächter zahlen wohl nicht genügt, um den Activkräften ein ſolches, ' Paris, Seit einigen Tagen bewohnt Herr Emile Pereire 
in Papier, e ie Paste erſt 100 wirk⸗ Uebergewicht zu geben, daß England a einer andern et. han ing 5 e le 
liche Piaſter⸗Münze e Daraus würde bei der Politik dadurch gezwungen wird, jo iſt's nutzlos ſichf ſchaft bauen ließ. Der Garten, welcher bis an die Elyſäiſchen 
ehalts⸗Erhöhung folgen, daß man, wenn die türkis darüber zu erhitzen. Wir hoffen jedoch, daß 8 Beliee reicht, hr ein 2 A 15 5 
2 2 ae 5 iner Arlinpii rüfun a n Politik] dung. Magnolien zu 200 Fr. per Stück, welche in Glasfäften 
ſche Regierung es dahin bringt, daß Münze Du 1 e 0 h 125 10 9 af 1 00 Ei zu⸗ aus den Treibhäuſern von Angers hergebracht wurden, Orangen⸗ 
Wer W pari ſtehen, das Fehlende für die erhöhten Englands zu der Ueberzeugung gelangt, daß und Citronenbäume wechſeln mit den ſeltenſten Geſträuchen, Blu⸗ 
Gehälter zulegen müßte, ohne dafür eine Quelle zu nächſt nur dadurch zu maßregeln iſt, daß der Suez⸗ men und Bäumen aus allen Zonen ad, * 
aben. Der Finanz⸗Miniſter beſtand jedoch auf feinem canal gebaut wird. es Suez und 3 Das de Flächen e l war als 
orſchlage und legte ſein Amt nieder, als er ſah, da Landenge von Panama ſind die beiden Puncte, wo Die] eine Heckare Flächenraum hat, Mid etzt in einen prächtigen eng⸗ 
er be 2 1 Entſcheidung liegt; ſind die großen Weltverkehrslinien e e en e e . 
Ein „ſpecifiſch = Öfterreichifcher Slave“ ſchreibt der nicht mehr ausſchließlich Waſſerlinien, di werden fie mehrere Tauſend Metres Maſen aus der Umgegend von Iſſy und 
Pr. 3. aus Wien; Nicht die ruſſiſchen Emiſſäre, wi mehr ia und a 3 England geen d n e ſollen ee, Pinien 7 
ch ichi i ondern die fran- | beberrfcht, dann muß ſich dieſes dem „droit des gens“ gepflanzt und in ſchönen Gruppen von feltenen Pflanzen, Bln- 
zöſiſch * en id e Pod — = fügen 82 b 1 1 Bun, rag 7 5 Ein 17 5 durchrieſelt den Side 5 1 15 kr, Frau agen Srangista Les im 4. 
z: N rk un mit? nzen ückt. Stadtviertel 273 fl., Franziska Roder Stad fl. 
een Stugtes eine ſo verhängnißvolle Rich⸗ Aud. Au cba Park u uit Waſſerpflanzen geſchmü ladtviertel 27 Frau Franziska Roder in der Stadt 518 fl 


In Paris wird in Kurzem ein Proceß entſchieden wer⸗J33 kr.; endlich ſind aus der in der Bernhardiner kirche von der 
tung gegeben haben. Die Franzoſen machten ſchon den, n die Tiefe — Agiotage⸗Unfugs ur — Ein hochwohlgebornen Frau Ludwifa v. Strojnowefa eingeleiteten 
1830 ** Montenegro Propaganda es Caſimir pe: Vermiſchtes. 191000 en We nen, Frege . 1 08 8 wird, hat dort Fr. CEsitla 3 
rier Ancona durch einen ——— befegen ließ, 3 »Die k. k. Corvette „Carolina“ ankerte am 20. Fer niger als 18 Monaten waren die Operationen auf das Sümm⸗ in den Opern „Ernani“ und „Lucrezia Furore gemacht; auch 
den mit dem Vladika von ontenegro Unterhandlun⸗ bruar zu Georgstown auf Ascenſton, von wo fie am 27. nach — 56,041,000 Fr. geſtiegen. In Augenblicken betrug der [Herr Walter, der früher dort engagirt war, wurde in Beiden 
gen rückſichtlich einer ähnlichen Beſetzung der „Bocche [Porte Praga auf San Jago abſegelte, Alles ift geſund, und man] Einſat des Hrn. X. auf dem grünen Tiſche der Börſe 4, 5, 6 Opern, in welchen er der genannten Kimftlerin zur Seite fand, 
di Cattaro“ eingeleitet, und die Montenegriner warte: hofft, gegen Ende des Mai in Trieſt einzutreffen. und 2 8 7 Mill. 00 Fr. auf Einen Wurf. Dies geht durch ſtürmiſchen Beifall ansgezeichnet. Ein Gleiches wird von 
ten nu f ein Signal, um den ſtrategiſchen Streich * Ein Olmüger kreisämtliches Circular empfiehlt zur Hint⸗ aus den Büchern des Wechſel⸗Agenten hervor, dem dieſe Opera- den „Hugenotten.“ berichtet, in weicher Oper unter den Genaun⸗ 

Er : N 9 anhaltung und Entdeckung der in neueſter Zeit vorget 2e tionen nicht weniger als 70,000 Fr. Courtage eintrugen. Der ſten auch noch Dr. Schmid vom kaiſ. Hofoperntheater mitwirkte. 
der Franzoſen mit ausführen zu helfen. Aber ſchon Diebſtahle und böswilligen Beſchaͤdigungen an jungen Obftbäu- Speculant iſt ruinirt, und die Darleiher des verſpielten Geldes . —— ˙ 2 
1830 hatte Oeſterreich in der Czernagora freundlich men im Olmützer Kreiſe, die Bezeichnung eines jeden Obftbaus | wollen nun den Wechſel⸗Agenten verantwortlich machen. 
geſinnte Häuptlinge „die den Plan der franzöſiſchen mes unter der Krone mit dem Anfangsbuchftaben des Namens Die „Flandre Maritime“ meldet, daß die Regierung der 
Agitation ſcheitern macht ärtig in Cet⸗ dis Eigenthümers oder der Gemeinde. Die Verkäufer von Obſt⸗] Capitaliſten⸗Geſellſchaft, welche um Errichtung einer Spielholle 
ZN lan Was gegen 8 5 aben ſich nunmehr mit einer gemeindebehördlichen Be⸗ in Oſtende eingekommen war und dem dortigen Gemeinweſen 
tinje unter den Auſpicien des franzöſiſchen Secretärs — über den > lichen Bezug ven: Bäume zu berſehen.] 100,000 Fr. jährlich, jo wie 25,000 Fr. für wohlthätige Zwecke, 
Delarue vorgeht, wiſſen wir genau.“, Auch der Con⸗ Verdächtige Verkäufer 15 den Bezirksämtern einzuliefern. 25,000 Fr. für Feſte d. verhieß, eine bündige abſchlägige Ant⸗ 
ſtantinopler Correſpondent der Berliner met dag or Der f. 1 el eg a onftantin Balafı, Wi be⸗ W EDN I, weten 
i — Frankrei lich bereits vor mehr als zwanzi ren fo glänzende Pro⸗ e 8 er g 
behauptet, daß hinter Montenegro — F ich fiebe, ben der Bferbepähmnung abiegte, daß er —.— unßer der Tour] Stadium des Spleene, hat eine Wette von 50,000 Pfd. ange- 
en. zum Rittmeiſter befördert wurde, richtet an die „Mil.⸗Ztg.“ ein boten, N er in ſechs Jahren ganz Frankreich, Preußen Ruß. 
Aus den Verhandlungen des Prozeſſes gegen den Schreiben, worin er die Vermuthung ausſpicht, daß das Verfah- land, die Tatarei längs der großen chineſiſchen Mauer, zu Fuß 
öni icht beendigt ibt ren des amerikaniſchen Pferdebändigers Be in Eingüſſen oder) durchreiſen und auch zu Fuß über Indien, Perſien, das ſüdliche 
König von Delhi, die noch — Ay dig find, ergibt Einblaſungen geiſtiger Gegenstände In den Mund oder die Najen-| Rußland, Conſtantinopel, Griechenland, Italien und Frankreich 
ſich, daß zwiſchen Lacknau un elhi ſchon ſeit zwei löcher des Pferdes beſtehe und ſomit den Pferden ſchädlich wer⸗ zurückkehren will. Zweifelsohne wird die Wette angenommen 
Jahren Intriguen — r ' 1 = =: den 7 * nur ere he Mn a — e 5 1859 angetreten; fie ſoll am, 
correſpo und daß alle Mo- nicht fo iſt, und Rarey's Behandlungsweiſe e⸗ J. Jan. 18 h 
ei Sul 2 Delhi ſtationirten e, 1 05 werden darf, wie es nt ihm (Major Blaſſa) der Foll war, (ine koſtbare Reliquie), der Kopf des heil. Apoſtels 
N Anhänger des Köni fo ſei dies ſehr lobenewerth, aber in Oeſterreich eben nichts Neues.] Andreas war zur Zeit Papſt Pius II. nach Rom gebracht, im 
„Morids“, d. h. ' 9 nigs geworden wa⸗ Major Balaſſa ſagt, er habe Hunderte der böfeften Pferde abge-] Vatikan aufgeſtellt und im Beginn des Jahres 1848 in einer bis 
ren. Nur die Regierung ſah von all dieſen Umtrie⸗ richtet und ſein Unterricht habe nie länger als eine Stunde in] ſetzt noch nicht ermittelten Weiſe ſammt feiner reich mit Edel: 
ben nichts, oder wollte nichts ſehen, damit der officielle Anſpruch genommen. Dabei ſei feine Methode eine nachhaltige,] ſteinen geſchmückten Decke geſtohlen worden. Trotz der ſorgfältig⸗ 
Glaube an die Sepoys nicht erſchüttert würde. indem das einmal von feinen Unarten hergeſtellte Pferd auf im“ ſten Nachforſchungen hatte die unſchätzbare Reliquie nicht wieder 
Der „Nord“ bri i Leitartikel „das mer hergestellt bleibt. Herr Major Balaſſa wünſcht mit Herrn aufgefunden werden können. In neueſter Zeit wurde jedoch der 
en 1 4 „üb ſchrieben, Narey zuſammen zu kommen, um die gegenſeitigen Meinungen] Behörde angezeigt, die Reliquie würde ſammt der Decke unver⸗ 
Intereſſe Englands und das Europa's 11 n, über die Behandlung jeder Gattung von Pferden austauſchen zu] ſehrt an einem beſtimmten Orte gegen die Zuſage, daß gegen 
worin er abermals den rückſichtsloſen Egoismus der können. Niemanden eingeſchritten werden ſollte, zurückgestellt werden. In 
äußeren Politik Englands nachzuweisen ſtrebt, nament⸗ * Haarkräufler und Bartſcheerer. In Dresden ſind] Anbetracht Er a des Gegenſtandes wurde dieſe Zufage 
lich die A der der „Times“ anzieht: ſich der in neuerer Zeit die Friſeure äußerſt unerbittlich gegen das Pfu⸗ gegeben un 20 Kopf re Pros Decke von dem angezeigten 
0 ie Aufforderung der „ um für England eine ſchen der Barbiere. Wo ein Eingriff in das Junftrecht bekannt] Orte abgeholt und in feierlicher Proceſſton nach der Peterskirche 
r a. cinch Meeren zu deen kanfier⸗ Gehilfen e —— — al sion Ku ak r Italiener Giovanni Lani, welcher am 23. Februar 
a 0 x # a en 8 i att . 2 ’ * e a 0 A a 4 
ee mr er Audh, die Beſetzung jtritt in eine Barbierſlube und Bitter = Kt Br Do in London in einer Straße nahe bei Haymarket ein Freuden: 
n dune lle die neueften Uebergriffe Eng- Haares, wird auch böfich zum Niederſitzen eingeladen, freut fi] mädchen ermordete und dann beraubte, iſt zum Tode verurtheilt 
von Perim ꝛc., kurz a Blatt aus bewei ſchon, den Herrn Raſeur in zehn Thaler Strafe gebracht zu ha-| worden. Lani bemerkte, daß man ihn nicht zum Tode verurthei⸗ 
lands beutet das ruſſiſche att aus, um zu eweiſen, ben, ſpringt jedoch plotzlich wie behert in die oh; der Barbier] len könne, indem er nicht großjährig ſei, worauf der Richter ihm 
daß das in ſeiner äußeren Politik ſo viel befeindete kannte den Friſeur, hatte ihm im Nu den ganzen Kopf einge⸗ ſagen ließ (der Italiener verſteht nicht engliſch), daß nach den 
und beargwohnte Rußland ſich nie eine ähnliche Ge- ſeift und entſchuldigte ſich, „daß § 24 des Perückenmacher ⸗Ge⸗] Gejegen dieſes Landes die Minderjährigkeit ein Todesurtheil nicht 
waltthat habe zu Schulden kommen laſſen, wie das ſſezes ihm nur dieſe Art des Haarſchneidens gehatie Schaum⸗ SER. ah 257 a b Ben hofft jedoch aus 
Is e u . f bedeckten Hauptes eilte der Haarkräusler von dannen. m en um eine Begnadigung zu er⸗ 
Die Bort der Freiheit vielfach bewunderte Infelreih. e in in vorigen Jahre auf das Gutachten zweier Aerzte] langen. e an 
e „A. A. Ztg.“ ergreift in vo. 2 2 unheilbarer phyſiſchen Leiden“ mit — u) pen: 
ands Partei. Sie fagt: Der „Nord“ hat Recht; ſionirter preußiſcher Beamter klagt jetzt, nachdem er völlig herge᷑⸗ . 
aber er vergißt f ichti net: ſtellt iſt und dies von anderen vier Aerzten atteſtirt bekam, auf f 
dergißt offenbar einen ſehr wichtigen Pune: Gulſchädigung r wi i Rocal: und Propdinzial-Nachrichten. 
R 8 f chädigung. Er will von jenen beiden Aerzten, jo lange er 2 
Mache her gegen gen 2 nz, 3% 0 N game erſehen“ eingebüßte Hälfte (elle Einkom⸗ 5 Krakau ol April. — a A Uhr echt 
: ine Feinde zu ver . mens erſetzt haben. . I ſtand in einer Tiſchler⸗Werkſtatt auf der Juden⸗Gaſſe Feuer, da 
werfe nur einen Blick auf die engliſchen Beſitzungen, “ Die alte Familie v. Kleiſt hielt in dieſen Tagen in Berlin] aber sofort getöfäht wurde. 
und man wird den Scharfblick bewundern mit welchem einen Familienrath, bei dem 27 Mitglieder verſammelt waren. „Am 20. v. M. 12 uhr Mittags iſt zu Pietruszowu wola) 

land fie ausgeſucht hat. Die Hälch ’ en Es wurde ein Familienſtatut berathen und genehmigt, nach wels: | Neu-Sanderer Kreiſes, das Wirthshaus des dortigen Juden Nu⸗ u 
Engla cheſtet 55 = en, an 54 chem die beſitzenden Mitglieder jährlich eine beſtimmte Summe den Felber abgebrannt. Der Schaden beträgt 300 fl. CM. 2 „ 47, u. An 4 ma. 
es das Netz angeheftet, em es den Welthandel zu Familienzwecken beitragen fellen, Auch ſoll eine Familienſtif] Das Feuer iſt in Folge des mangelhaft konſtruirten Rauchfanges ].. Die en Ziehungen werden am 21. April und J. Mai 
eingefangen 8 ſind En klein, — — ſie halten. tung zum Beten mittelloſer Wittwen und Waiſen errichtet wer- entſtanden. — — 3 ! ea: 1858 gehalten werben. aA a 2 8 
England berechnet alle ancen ehe es zugreift, und en. 3 ee Ferner rach am v. M. im Hauſe des Inſaſſen oſep Telegr. Dep d. Se Torten 

i rfol i iſt. / Der ungewöhnlich niedrige Waſſerſtand des Rheins bat] Kantor in Kanicw stary, Bezirk Biala, Feuer aus, wobei dieſes Telegr. Dep. 5 eſt. Correſp. 
es wagt wenig wo — — elle 1 jr bei Neuß (preuß. Reg.⸗Bez, Düſſeldork) zu einem intereſſanten und das anſtoßende des Jnſaſſen Adalbert Kamicza, verbrannte.] London, 18. April. Das Unterhaus hielt heute 
Ueberall wo maritime räfte \ g geben, iſt Funde geführt. Em chiffer fand an den ſogenannten Steinen] Der Schaden wird auf 1000 fl. CM. veranſchlagt. Das Feuer N acht die erſte Sitzung nach den Ferien. In derſel⸗ 
England im Stande, feinen, Willen W gan je 80nd am Rheine e 55 e alte ne 1 1e a au SEEN 5 Kei ben beantragte Lord Kuffel, daß die Indiabill auf⸗ 
8 J Beh er ungefä r rabanter Kronthalers. enſo brach am 1. d. in Bystrzyca dolna, Rzeszower Krei⸗ „de - 
er 83 he Neat "ie ‚ann Bat ee davon N als von De fes, bei Ta 5 Valentin Aue, in Folge 1 Miet ver⸗ es und ſeparate Reſolutionen . ——. 
; . DN von eldorf, von Grimlinghauſen und von Neuß Leute in] wahrten Kamins Feuer aus, wobei deſſen Wohngebäude, zwei [den, aus denen ſpäter eine Bill hervorgehen würde. 
— 2 En 8 e — r Fi einfanden, um ben rennt br 3 ro · REN 9 255 2 2 75 an Borſtenvieh, u Br Disraeli willigte Pi Palmerſton me opponiren. 
rde zu entwickeln. ie aus dieſer Kraftentwickelung | br atz zu heben. Die erſten Ankömmlinge wurden in ihrer] gen Kleidungsſtücken und Geräthſchaften mit einem Geſammt⸗ n ZT See 
ines | eberlegenheit können wir Hoffnung auch nicht ganz getäuscht, da es ihnen gelan „mehre! werthe von 1000 fl. CM. in Flammen aufgin -en. a m Dr. A 9 
nicht ee “uf kante le | —* — im han etwa 87.8 51 1000 25 un 0 * 25 1 La Be 1 e but Mieter Te — 
2 2 5 H ; 5 1 m Rheine herauszuſuchen. ie Be ledoch, welche] haus de a oskowski um ends abgebrannt. Der zerzelchniß d { enen und Abgereiſten 
e 5 — er Hs in diefem at on 1 Sac Ban . He 6 Anke 7575 een e a e Angekommen ſind Im er Mae 15 Herr Gutsbeſitz 
h Daß England Perim nimmt, iſt i Schaßgräber in der eifrigen Arbeit, indem fie r den] ſichtigkeit. . a EN find: ollex's Hotel der Herr Gutsbeſitzer 
Sinne recht Nei i die Staat in Anſpruch nahm, und durch mehre Arbeitet die Nach⸗ Am 7. d. gegen 5 Uhr Nachmittags brach im Orte Jadowinki, Joſeph Zapalski aus Megr vnowice. * ? 
„denn kein Land leidet darunter, und ſpruch ch meh ch 5 0 5 ö 48 i 
innt; ; f hungen ſortſetzen ließ, welche indeſſen noch o en weites] Tarnower Kreiſes, bei dem dortigen 1 otel de Saxe der Herr Gu er Stanislaus Ritter 
Welt gewinnt; aber daß England die Entwickelung ſorſcungen ſortſetzen ließ, weich ſſen noch ohne all Kreiſes, bei dem dortigen Schmiede Johann Dadey] Im Hotel de Safe der Gutsbeſitzer Stanislaus Ritt 
der joniſchen Inseln aß Gris lands hemmt, um ren Erfolg blieben. Sämmtliche aufgefundene Münzen ſind ſo⸗] Feuer aus, wobei deſſen Wohngebäude als auch die der Inſaſſen von Brandys aus Kalwara. c 8 
kein ** ſeln Be Ereete wi Feen Per paniſche en Philpp N = Weiz 3 Pe Pa * — 3 vi — 8 5 Ruſſie der Herr Gutsbeſitzer Sigmund Modze⸗ 
neue m ' Tide mit dem su, ie ola un riſtop cha im Geſammtwerthe von ein lewski aus Jaslo. 80 — or 
daß es den Suezcanal der für die Welt von ſo gro⸗ verſchieden, jene von 1558, 1561 kommen mehrmal vor, keine] Raub der Flammen wurden. Das Feuer iſt durch Unvorſichtig⸗ Im Hotel de Dresde die Frau Gutsbeſitzetin Cecilia Step⸗ 
en wäre, hint 3 u aber geht über 1580 hinaus Es liegt die Vermuthung nahe, keit ausgebrochen. kowska aus Prag. 2 . 
m Seg „bintertreibt, weil es ihn nicht z | 9 
Be vermag, d er ich. Aber daß das Geld um jene Zeit, etwa bei der Belagerung und Ein⸗ Im Orte Buchwald hat ſich am 5. d. der dortige Dienſt⸗] —Abgereiſt find die Herten Gutsbeſtber: Stanislaus Czarnom⸗ 
beherrſchen 9, das iſt durchaus verwerflich. nahme von Neuß durch den ſpaniſchen Feldherrn Alexander Far. net Michael Miktura, welcher bei feinem Bruder Kaſimir sfi, nach Wien. Ludwig . and Albert Ruciehsfi nach 
freilich, wenn auch die moraliſchen Gefühle der ganzen neſe 1586, durch irgend welchen Zufall an jene Stelle gekom-] Miktura im Dienſte ſtand, erhenkt. Die Urſache des Selbſtmor⸗ Polen. Anton Kellermann nach Tryncza. Cajetan Molsti nach 
Welt dadurch empört werden, und dieſer Hebel gleich: men iſt. des iſt unbekannt. Spytkowite. 3 ö 
ktalentvolle tgrifer U. Glasbrenner einen neuen Real | eines Zeitraumes von 40 Jahren in der ungefähren fraglichen mit beſonderer Verüffihtigung der Handelsinterefien Oeſterreichs 
Kunſt und Literatur. teur e es heißt, ſoll zu gleicher Zeit der von Glas⸗J Periode und ſand, daß 3 totale Sonnen⸗Finſterniß zu gage wurde von So a ele der kaiſerl. Akademie der Wiſ⸗ 

— Die neue Wahl zum Präfdenten der Leopoldiſch⸗Ca“ brenner redigirte Phosphor eingeben. (dem heutigen Nimrod) in der That am 19. Mal des Jahres] ſenſchaſten in Wien vorgelegt, um aum Drucke zu erſcheinen. 

1 iſchen Akademie der Naturforſcher ift, den alther⸗ * Am 1 d. wurde auf der ſtädtiſchen Sternwarte zu Bilk 556 dor Chriſti Geburt ſtattgefunden. 3) Die berühmte Son⸗ (Aus der Theaterwelt.) Die am 8. d. begangene Feier 
5 en entſprechend, durch den Director ephemeridum. von Dr. R. Luther im Sternbilde der N ein bisher un-] nen, Finſterniß, weſche Thales von Milet den Joniern vorher] der fülbernen Hochzeit der Hoſſchauſpieler Herrn und Frau Met: 
gebrachten Form Kieſer in Jena, bereit ſchrieben und bekannter Planet eilfter Größe entdeckt. Es iſt der 64. Planet] verkündet, ereignete ſich nach Herodot während einer Schlacht] tich, welche durch ein ſeltenes Aufgebot der Freundſchaft, Poeſie 
8 Sa inden. Die über gan Deuschland ver- und der 53. Aſteroid. zwiſchen den Lydiern und den Medern. Der bisher ungewiſſe und Kunſt ſich zu einem der auserleſenſten der Familienfeſte ge⸗ 
ea cten ſind allein ſlimmberechtigt und wählbar. * Soweit die Beobachtungen der Sonnen Finſterniß] Ort des Schlachtfeldes wird durch die Airy'ſche Rechnung in staltet hatte, wurde durch eine eben jo glänzende wie geſchmack⸗ 
wen. 3 1 lich Fenzl, Haidinger und Schröter leben vom 15. März vorliegen, hat ſich dabei in den der Berechnung] Kleinaflen ar ein Polygon gelegt, deſſen Endpuncte Sardes, volle Spende Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durchlauchtigſten Frau 
Drei verſelben. u. eo ver, in Petersburg. Die übrigen Adjunc⸗ zum Grunde liegenden Burckhardt'ſchen Mondtafeln ein] Ikonium, Tarſus, Iſſus, Metilene und Ankora ſind. Das Da Erzherzogin Sophie verhertlicht. Die Feſtgabe beſtand in einem 
in Wien, en 7 Nöggerrath in Bonn, Berthold in Göt⸗ ähnlicher Fehler gezeigt, wie bei der großen Sonnen ⸗Finſterniß tum der Schlacht wird dadurch der 28. Mai 584 vor Ch. G.] vollſtändigen ſilbernen Theeſervice mit einem von Sr. kaiſerl. 
ten Vs Br n in Berlin, Georg v. Jäger in Stutt- im Jahre 1851. Es iſt daher nicht allein von dem größten Die Wahrſcheinlichkeit, daß Edu ard Vogel in Wadai] Hoheit dem Herrn Erzherzog Ludwig Victor geſpendeten, mit 
tingen, Alexander 123 Mappes in a a. M., Hof rein wiſſenſchaſtlichen Intereſſe, ſondern auch für die Seeſchifffahrt gefangen gehalten werde, hat neuerdings durch den rühmlichſt Blumen geſchmückten prachtvollen ſilbernen Korbe. 
gart. Lehmann nen Schultz Bipont in Deidesheim treibenden Nationen don unermeßlich praktiſcher Bedeutung, daß] bekannten Egyptologen, Dr. Brugſch aus Berlin, welcher ſoeben Das vielbeſprochene Luſtſpiel „Cato von Eiſen“ hat bei 
11 in Hannover, Senft in Eiſenach, und] die vorerwähnten Mondtafeln gegenwärtig durch neue erſetzt find, | aus Egypten zurückgekehrt iſt, neuen Grund gewonnen. Es Hat ſeiner Aufführung im königlichen Theater zu Berlin nicht an⸗ 

iu f — 17 Herren werden ſich vorläufig erſt die auf Koſten der englischen Regierung in London herausgege“] nämlich dieſer Forſcher unter einer aus den Innern kommenden] geſprechen. Der finnzeihe Theaterjunler der „Zeit“ nennt den 
üben > tee en — de und unent eltlich zu verwaltende] ben und von dem Hofrath Dr. Fans Director der herzoglich Pilger⸗Caravane auch Männer aus Wadai gefunden und dieſe ganzen Cato einen Eiſenfleck, die „Illu irte Montagszeitung“ 
Amt Be e fr te Persönlich it ‚untereinander zu | ſachſen-gothaiſchen Sumworte ausgearbeitet wurden. Sie jollen | über Abdel Waheb (Vogel) befragt. Ce war ihnen deſſen An⸗ einen Cato von Stroh. Koffak ſchreibt die Schuld der fühlen 
verfländigen le 5 ft wahrscheinlich erft dann zur def. nach dem Urtheile der Kenner alles bisher in dieſem Fache Ge. weſenheit in ihrem Lande nicht fremd, auch war ihnen bekannt, Aufnahme der Darſtellung zu und findet es ganz erklärlich, daß 
nitiven AR 33 nachdem fie ſich überzeugt, haben, daß] leiſtete übertreffen. Der berühmte Director der Greenwicher Sterns | daß derſelbe ſich durch Beo achtung des heiligen Berges dem im Burgtheater wo ein Fichtner Ban „Cato“ mit der ganzen 
ſich die dete cn Fanta des Landes, in — die Aka⸗ 2 as Airy, hat es re unter a eiche Volke verdächtig ug von — Bene Pi se Verve Fi van Converſationsſpieles herausbrachte, 

ie mit 8 n würde, der Hanſen' eln auf dieſe Wei i geſchichtlicheergri d vor den Sultan gebracht worden ſei. Dieſer aber ungemein ergötzen konnte. 3 5 
währen \ hen Su baer nd wuchs 1200 1500 Greignifie na er aun. 1) Als Wade, mi einer Flotte habe ihn teineswegs_geiöbter, fonbern Bielmehr gefehügt, Falte ihn den Miſgliedern der königlichen Bühne in Berlin iſt, wie es 
Thaler err cen ee Ztg.“ bemerkt, dürfte es] von Syrakus nach Afrika ſegelle, rat nach Diodor's Bericht am] jedoch in Haft, Detannttic hat der Meifende Freihere e. Neiz heißt, das Applaudiren ven ihren Plätzen in der Thealerlege 
ic binſichtlich der A 1 ber Akademie bauptſächlich um | zweiten Tage nach der Abfahrt eine ſolche Finſterniß ein, daß der[ manns den Entſchluß gefaßt Dr. Vogel in MWabai ſelbſt auf: | aus unterſagt worden, — Frl. Marie Taglioni in Berlin hat 
N ‚ußen, Baie u auapmei:b ne Für Preußen iſt es] Tag den Anſchein der Nacht erbielt und überall Sterne geſehen] zuſuchen. Leider vereitelte fein plötzlich in Kairo erfolgter Tod einen mehrmonatlichen Urlaub, genommen. 
dannen eine . fein Gebiet nach der Um-] wurden. Es ſcheint alſo von einer totalen Finſterniß die Rede] die Ausführung. Freiherr v. Neimanns war 26 Jahr alt. Als] Die in Hamburg gaſtirenden Zuaven haben ſich einen 
u lung des deutſchen eiches mit Nees v. Eſenbeck überfiedelte | geweſen zu fein, Nach Hanſen's Tafeln muß die Finſterniß am] derſelbe im verſioſſen December nach Konſtantinopel kam, um ſich Prozeß anf den Hals gezogen, in Folge deſſen ſie ihre Abreife 

mie ee Während Baie 18 5 aller Sit, ein] 15. August des Jahres 310 vor Chriſti Geburt und total in der] die noͤthigen Fermane zu feiner Reiſe nach MWadai zu verſchaffen, von dort etwas verschieben mußten. Der Director des dna 
— hit, fie wieder innerh 10 Reiter Grenzen zurückkehren] Gegend ſüdlich von Syrakus geweſen ſein. 2) Kenophon berich-] wo er über Or. Vogels Schickſal ſichere Nachrichten einholen] Stadttheaters hat ſie wegen Contrgctbruches verklagt, da fie, ſich 
und Oeſterreich Won we en der here taiferlihen | get in feiner Anabafis, der König von Perſten babe, als er den] wollte, wurde er von dem k. k. Internuntius Baron Profeſch⸗] verpflichtet hatten, nach ihrem Gaſtſpiel auf feiner Bühne wel 
N okeeore und der erfelbe unſchen wird, ihr Sei | Medern die Herrschaft entriffen, die Stadt längere Zeit vergeblich] Ofen auf das Freundlichſte aufgenommen und war während des Monate lang auf keinem anderen Hamburger Theater aufzutre. 
2 N er Dann 0 die Sonne bedeckt Bere 58 habe nicht belli Arte Alan Na deſſen nen Gel Eine 1 15 und win re Thaliatheater ihre nWorftellungen: 

geſchienen, wodurch die Einwohner entmuthigt und fo die Stadt politiſche andlung des Fi vr ungen Reiſenden über die annonei 5 zur der A 


ehmen nach wird die Berliner Illuſtrirte \ e zur Eukſcheien 
mente ind Ben nn een San n de Pie de erobert worden. Aird unterſuchte nun ale Finſternſſſe während] Verkehrsverhältniſſe ſämmtlicher Küftenländer am Rothen Meere, Fein Theil der Sachen der Zuaven mit Beſchlag belegt. 
9 


Am 4. d. haben zu Koslowel zehn Inſaſſen, auf einem 
Kahne den mac bree durch die Schwere 
der Kahn ge 1 ie Inſäſſeff: Gurfa, Ripioé, Tic, 
Rzesnoliewicz und Krol ertrunken und bis jetzt nicht aufgefunden 
worden ſind. F 

Am 5. d. ereignete ſich zu Nag c der Unglücksfall, daß, als 
der Oekoenom Joſeph, Baraſewicz Abends der Dienſtmagd The 
reſe Kolubsta ein geladenes Gewehr mit geſpanntem Hahn eni- 
gegenhielt, Basket? lesging und der beſagſen Dienſtmagd eine 
ſchwere Verletzung beibrachte. 

* Die während der heiligen Charwoche von dem Ansſchuſſe 
des Wohlihätigkeitsvereins in Lemberg veranſtaltete Sammlung 
2 im Ganzen 1557 fl. 17 Tr. CM. eingetragen; — namentlich 

aben geſammelt: Frau Ludwika v. Strojnowela im 1. Stadk⸗ 
viertel 304 fl. 27 fr., Frau Gräfin Joſ. Komorowska im 2. 
Stadtviertel 293 fl. 2 l Flau. Stephanie v. Pietruska im 3. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Die Kaiſer Ferdinands ⸗Nordbahn hält Montag den 
10. Mai ihre 21. ordentliche Gen al⸗Berſammlung. Nebſt dem 
Vortrage des Jahresberichtes, Beſtimmung der Suver⸗Dividende 
und Vornahme der Direktlonswahl, wird zur Verhandlung fom⸗ 
men die Mittseilung über den Stand der Verhandlungen, betref⸗ 
fend die Erwerbung der galiziſchen Staatsbahn von Os wig⸗ 
eim nach Krakau und Mislowitz, und der Antrag über die 
vorläufige Bedeckung der pro 1858 erforderlichen Geldmittel durch 
eine ſchwebende Schuld und eventuelle Benützung der noch vor⸗ 
räthigen Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1850. 151 

— Die Aktien der Creditanſtalt für Handel und Gewerbe 
werden bereits in der betreffenden Druckerei angefertiget. Es fit 
dies ein Zeichen, daß das die Valuta⸗Verhältniſſe regelnde Geſetz 
ſchon ſanctionirt fein müſſe. . 

— Durch die auf Oeſterreichiſcher Seite vollendete, auf Baie⸗ 
riſcher Seite in Ausführung begriffene Erhöhung und Erweite⸗ 
rung ber Durchfahrtsjoche bei der Braunauer Brücke iſt 
abermals ein Hemmniß beſeitigt, welches bisher der Schifffahrt 
auf dem Inn, namentlich der Dampfſchifffahrt, entgegenſtand. 

— Bei, der Verloſung des gräflich Ferdinand Leopold von 
Palff v'ſchen Anlehens wurden folgende 22 Partial - Obligatio. 
nen gezogen: Nr. 54, 131, 148, 151, 243 343, 348, 388, 444, 
492, 494, 551, 631, 645, 732, 782, 816, 80, 940, 1075,1119, 
1298, 1366, welche ſämmtiich am 1. Juli 1858 rückzahlbar find, 

— Die letztwochentlich? amtliche Concursliſte enthält 60 
öfterreichtfche Lirmen. | 1 

— Bon den grünen Zehn⸗Tbglerſcheinen der Preuß. 
Bank circuliren ſetzt gefälſchte, und zwar in einer Vollkom⸗ 
menheit, die es ber macht, ſie von den „echten“ zu unter⸗ 
ſcheiden. Bei genauerer Beſſchtigung findet ſich der Schwarfdruck 
bei den gefälſchten etwas geſchmiert und dem Papier fehlt beim 


Anfühlen die Glätte der Schei an S- 
London, 10. April. Ser n Bänkausweis ergibt 


einen Notenumlauf von 20,145,340 L. und einen Metallvorrath 


von 18,311,398 L. 11 ; 

Krakauer Co am 13. April. Silberrubelſen polniſch 
Ert. 100% beck 105 fe Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100 5 
lf. 438 verl. 435 bez. Breuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. (59, bez. 
Ruff. Imp. 8.22—8.13. Napoleond'or's 8.128. 6. Vollw. ll. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducgten 4.50 4.44. Boln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 0 ¼ 90 ½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 80—79½. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼½ 80. 
National⸗Anleihe 8483 ¼ obne Zinſen. 

Verzeichniß der bei der k E. Lottoziehung in Lemberg am 10. 
April 1858 gehobenen fünf Zahlen: 

* 


wurde 


Ac mtliche Erlaſſe. 


* Kundmachung. 
Die Tabak⸗Großtrafik zu Sambor, mit welcher zu⸗ 
gleich der Kleinverſchleiß der Stempelmarken à 5 fl. ab: 
wärts verbunden iſt, wird im Wege der Concurenz⸗Ver⸗ 
handlung vergeben. 
Der Material⸗Verkehr betrug im Verwaltungs⸗Jahre 


1857: 
an Tabak 44,730 fl. 50%, kr. 
an Stempel. . . 9,696 fl. 12 kr. 

Dieſelbe iſt im Einkommen vom Tabackverkaufe auf 
den alla minuta Gewinn beſchränkt, und vom Stem⸗ 
pel⸗Verſchleiße mit 1½ % Proviſion dotirt, und zur 
Materialfaffung an das Samborer Magazin angewieſen. 

Bewerber haben das mit dem Vadium von 100 fl. 
belegte Offert bis einſchlleßig 22. April 1858 bei der 
Samborer Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 

Die näheren Bedingniſſe können bei dieſer Finanz 
Landes⸗Direction und der Samborer Finanz⸗Bizirks⸗Di⸗ 
rection eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Lemberg, am 20. März 1858. : 


Nr. 5130. Kundmachung. (378. 1—3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
hiemit kundgemacht, es ſei auf Grund des Einſchreitens 
des Herrn Friedrich Hauer ſub präf. 17. October 1857 
NE, 5130 wegen Behebung des Miteigenthümers der 
Eliſabeth Dembinski'ſchen Erbantheile beſtehend aus zwei 
Zimmern des Hauſes NC. 44/133 in Bochnia von der 
Fronte gegen die Kaiſerſtraße und einem Zimmer gegen 
den Babicabach ſammt Dreifünftheilen der Gartenfläche 
derſelben Realität NC. 44/133 dann aus der Hälfte des 
zur Realität NC. 370/246 in Bochnia gehörigen Gar⸗ 
tens in die executive Veräußerung dieſer Realitätsan⸗ 
theile deren Schätzungswerth mit 345 fl. 57 kr. CM. 
und 220 fl. 50 kr. EM. angegeben wird, gewilliget und 
die Veräußerungstagfahrten auf den 7. Juni, 5. Juli 
und 30. Juli d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
beſtimmt worden. Dieſer angegebene Schätzungswerth 
wird zum Fiscalpreiſe angenommen. Das zu erlegende 
Vadium beträgt 10perzente des Fiscalpreiſes. Die Lici⸗ 
tations⸗Bedingniſſe können in der gerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur dieſes k. k. Bezirksamtes eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 28. März 1858. 


Kreisgerichts⸗Raths⸗Stelle. 
3. 379. (390. 13) 

Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw ift eine ſy⸗ 
ſtemiſirte Rathsſtelle mit dem Jahresgehablte von 1200 
fl. CM. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Ge⸗ 
haltsſtufe von 1400 fl. EM. zu beſetzen. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gemäß 
dem kaiſ. Patente vom 3. Mai 1853 Nr. 81 verfaßten 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung in die Zeitung gerechnet bei dem Prafibium 
dieſes Kreisgerichtes zu übereichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw, am 4. April 1858. 


Nr. 4271. Concursausſchreibung. (391. 1-3, 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als proviſoriſchen 
Notariatskammer, wird zur Beſetzung der mit dem aller⸗ 
höchſten Patente vom 16. Februar 1858 Nr. 24 R. 
G. B., für den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes ſy⸗ 
ſtemiſirten eilf Notariatsſtellen, wovon zwei mit dem 
Amtsſitze in Tarnôw beſtimmt find, hiemit der Concurs 
ausgeſchrieben, und werden daher alle jene, welche ſich 
um eine dieſer Stellen bewerben wollen, aufgefordert, 
ihre nach §. 7 der Notariatsordnung vom 21. Mai 
1855 belegten Geſuche, binnen vier Wochen vom Tage 
der 3. Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der 
Wiener Zeitung, bei dieſem k. k. Kreisgerichte, in der 
durch den $. 14 der Notariatsordnung bezeichneten Weiſe, 
zu überreichen. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 30. März 1858. 


N. 1176. Edictal⸗Vorladung. (372. 13) 

Von k. k. Bezirksamte Tarnobrzeg Rzeszower Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende unbefugt abweſende Militärpflich⸗ 
tigen aufgefordert binnen 6 Wochen in ihre Heimath 
zurückzukehren und der Militärpflicht nachzukommen wi⸗ 
drigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, 


He Fre 


und als ſolche behandelt werden würden, u. z.: 

Paul Motyka Chmielöw 143 1831 
Mathias Soltys Krzadka 180 1836 
Ad.lbert Kobylarz 2 176 1837 
Johann Kutyla Wialowies 58 1832 
Lukas Ss 10 Jadachy 119 1836 
Josef Popla dss ki Majdan — 1837 
Stanislaus, 15 Komoröw 38 „ 
Johann Wita n — 1832 

Tarnobrzeg, am 5. April 1888. 
3. 219. Kundmachung. (3638.18) 


Zur Geſetzung der bei dem bn e. Weurksamte in 
Dembica Su Kreiſes erledigten pr. ksamts⸗ 
Kanzeliſtenſtelle mit dem Jahresgehalt von 350 Gulden 
Cov. Mze: wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ge bebe nue 
en Geſuche bel der Tarnswer k. k. Kren bebe men 
ihrer vorgeſetzten Behoͤrde, und wenn 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt der 
Wohnbezirkes längſtens 14 Tagen nach 
ſchaltung des Concurſes in der Krakauer Zeitung I, 
enden, und ſich über ihren Geburtsort, Alter, Stan 
und Religion, über die zurückgelegten Studien, über die 


der dritten Ein⸗ 


I Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, ü 
tadelloſes moraliſches Betragen, ihre Fähigkeiten, bishe⸗ Wege ihrer vorgeſetzten Behoͤrde, 
rige Verwendung und Dienſtleiſtung auszuweſſen, und |anher und zwar längſtens bis 

(361. 1-3) letztere fo nachzuweiſen, daß adrin keine Periode über- bringen. 


fie noch nicht in 
Kreis behörde ihres 


einzu⸗ I 


gangen werde. Auch haben ſie anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit den Beamten des obbezeichneten 
Amtes verwandt, oder verſchwägert ſind. 
a Von der k. k. Kreis behörde. 
Tarnôw, am 5. April 1858. 


Nr. 6106. Konkurs⸗Kundmachung. (564. 1-3) 


Beim Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau iſt die] ſtens binnen 4 


mit dem Gehalte jährlicher 150 fl. CM. verbundene 
Leichenaufſehersſtelle in Erledigung gekommen. 


Bewerber um dieſe proviſoriſch zu befegende Dienſt⸗ den müßten. 


ſtelle haben ihre Competenzgeſuche durch ihre Amtsvor⸗ 
ſtände falls ſie bereits angeſtellt ſind, oder aber durch 
die k. k. Bezirks⸗Aemter ihres Wohnortes bis Ende 
April 1858 beim hierortigen Magiſtrats-Präſidium zu 


überreichen und datin ihre phyſiſche Tauglichkeit, Mora: |. 1084. 


lität, dann die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache nachzuweiſen. ' 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 27. März 1858. 


3. 1501. Edictal⸗Vorladung. 


Vom k. k. Bezirksamte Przeworsk werden nachſte⸗ 
hende militärpflichtige Individuen: 


Mathias Klussek Bialoboki Haus⸗Nr. 44 
Sebastian Adam Chalupki 0 19 
Anton Szawan Kanezuga 47 


Franz Szezepanowiez 82 
Anton. Olescinski 1 
Felix Nykiel 
Anton Pacula 
Anton Plonka 
Josef Misiewiez 
Andreas Koperski 
Michael Pasterski 
Andreas Oleseinski 
Josef Olesca 
Martin Jedryka * 
Andreas Cielien 


151 
15 
93 


” 
Martin Lyko 5 162 
Simon Lach a 162 
Sebastian Gladysz h 10 
Johann Koperski 9 55 
Kasimir Przewrocki 5 70 


EIS» ee Eu ti eee eee 


Felix Cielenkiewicz 204 
Michael Klos 5 204 
Josef Kopee Lopuszka Wielka 53 
Johann Wiechee Rozborz 8 12 
Norbert Szonerbisski- Siete n 147 
Michael Nykiel ——— a 
Silwester Piekarz ° Studzian „An 
Mathias Raszpla Tarnawka 3 39 
Johann Soltysiak ige 5 72 
Martin Mazur Zurowiezki 58 
Augustin Kotlinski Przeworsk « 133 
Matheus Niewiadomski 5 5 258 
Simon Uchman recte Lew „ 5 263 
Emil Tuchy a 
Götzel Briefer 1 9 313 
Moses Neuberg 9 5 390 
aufgefordert binnen 6 Wochen zurückzukehren und der 


Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Przeworsk, am 7. April 1858. 


— — ˙ A . r DEREN TOR LTR E EBENEN a nn 


Nr. 8312. Concursausſchreibung. (359. 2-3) 
Znr Beſetzung zweier Lehrerſtellen an der Troppauer 
k. k. Oberrealſchule. 

Aus Anlaß der mit dem Schuljahre 1858/9 eintre⸗ 
tenden Activirung der V. Claſſe an der k. k. Oberreal⸗ 
ſchule in Troppau wird in Folge Ermächtigung des hohen 
Minifteriums für Cultus und Unterricht vom 24. Fe⸗ 
druar 1858 3. 2504/133 der Contcurs zur Beſetzung 
zweir mit dem Gehalte von 600 fl. CM. und bei defi⸗ 
nitiver Rangierung der Lehrer mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 800 fl. CM. und 
der geſetzlichen. Decennalzulage aus dem Studienfonde 
dotirten Lehrersſtellen und zwar einer mit dem Haupt⸗ 
fache der Naturgeſchichte und der zweiten mit dem Haupt⸗ 
fache des Freihandzeichnens und des Modellirens ausge⸗ 
ſchrieben. Hiebei wird bemerkt, daß auf jene Candida: 
ten welche neben ihrem Hauptfache die Befähigung zum 
Unterrichte in der deutſchen oder böhmiſchen Sprache, 
oder in der Geographie und Geſchichte, oder in der Kal⸗ 
ligrafie nachweiſen können eine größere Rückſicht genom⸗ 
men werden wird, und daß die Vorrückung des Frei⸗ 
handzeichnungslehrers in die hehre Gehaltsſtufe an die 
Zedingung geknüpft werde, daß er ſich mit der für die 
Realſchullehrer vorgeſchriebenen Stundenzahl am Unter⸗ 
richte betheiliget, und in ſeinen Wirkungskreiſe als Lehrer 
jene allgemeine Bildung bewährt, welche überhaupt für 
ein derlei Amt gefordert werden muß. 

Diejenigen welche auf die bezeichneten Lehrerſtellen 
reflectiren, haben ihre eigenhändig geſchriebenen und mit 


94 
35 Nr. 8366. 
74 


den, daß ein Vadium von 


ber ihr gfich bereits in einer öffentlichen Anſtellung befinden im 


ſonſt aber unmittelbar 
Ende Mal l. J. einzu⸗ 


Von der k. k. ſchleſ. Landesregierung. 
Troppau, am 6, März 1858. 


— a — 


N. 1504. Ediet. (370. 23) 


Der militärpflichtige Alibozek recte Czayka So⸗ 
beſtian aus Harklowa Haus-Nr. 8 und Repeo Martin 
aus Moszoznunien Haus-Nr. 32 wird aufgefordert läng⸗ 
Wochen in ſeine Heimath zurückzukehren 
und der Militärpflicht zu entſprechen als ſonſt dieſelben 
als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt wer: 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Biecz, am 27. März 1858. 


LN LL TEE 


Concurs⸗Kundmachung. (562.8 

Zu beſetzen die Einnehmerſtelle, bei dem k. k. Satz: 
niederlags-Amte zu Sieroslawice in der X. täten- 
Claſſe, dem Gehalte jährlicher ſieben Hundert Gulden, 
freier Wohnung, dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salz⸗ 
deputats von 15 Pfd. pr. Familienkopf jährlich und mit 


(374. 13) der Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage 


von 700, Gulden. 

Bewerber um dieſe haben Stelle ihre document. Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religions be⸗ 
kenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
der bisherigen. Dienſtleiſtung, der erforderlichen Manipus 
lations und Verrechnungs⸗Kenntniſſe dann der Kenntniß 
einer flaviſchen Sprache, ſo wie der Cautionsfähigkeit 


91 und unter Angabe ob und in welchem Grade fie mit 
162 Beamten der k. k. Berg: und Salinen Direction ver⸗ 
56 wandt und verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten 
58 Behörden bei dieſer Direction bis 30. April 1858 ein⸗ 
43 zubringen. 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 29. März 1858. 


Kundmachung. (360. 3) 


Zur Wierderbeſetzung der erledigten Stelle eines me⸗ 
dieiniſchen Practicanten im hieſigen Spitale zu St. Lazar, 
mit welcher eine jährliche Beſtallung von 200 fl. das iſt 


Zweihundert Gulden CM. und ein jährlicher Quartier⸗ 


beitrag von 30 fl. das iſt Dreißig Gulden CM. verbun⸗ 
den iſt, wird der Concurs bis Ende April d. J. aus: 
geſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre Ge⸗ 
ſuche, inſtruirt mit dem Taufſcheine, mit dem an einer 


innländiſchen Univerſität erworbenen Diplome über die 
Doctors⸗Würde aus der Mediein, mit den Nachw 


über ihr moraliſches und politiſches Wohlverhalten mit: 
telſt ihrer vorgeſezten Behörde, wenn ſie bereits im 
Dienſtverbande ſtehen, oder durch die k. k. Kreisbehötde 
ihres Wohnortes, wenn ſie noch unbedienſtet ſind, ein⸗ 
zubrinben. 2 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 23. März 1858. 


ä o* - -. —— 
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N. 175. Ekxecutive⸗Veräußerung (868. 3) 
des den Erben nach Anna Zapalowiez gehörigen Acker 
Doboszöwka in Porabie bei Myslenice, 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Myslenice 
wird bekannt gemacht, daß die executive Veräußerung 
des den Erben nach Anna Zapalowicz gehörigen Acker⸗ 
grundes Doboszöwka wegen dem Felix Zapalowiez 
ſchuldigen 35 fl. CM. o. s. © bewilligt, und hiezu der 
erſte Termin auf dem 15. April, der 2. auf den 6. Mai 
und der 3. auf den 10. Jun! d. J. jedesmal um 10 
Uhr Vormittags hieramts beſtimmt worden ſei. 

Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Beiſatze eingela⸗ 
90 fl. CM. zu erlegen ſei, 
und daß die andern Bedingniſſe hieramts eingefehen, 
oder in Abſchrift ehroben werden können. 

Mysleniee, am 10. März 1858. 

— — —— HE en 


3. 1651. Ediet. (355. 3) 


Vom k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez wird zur 
öffentlichen Kenntniß gegeben, daß in dem hiergerichtli⸗ 
chen mittelſt der Krakauer Zeitung in Nr. 14, 15 und 
17 ex 1858 verlautbarten Edicte dto. 14. December 
1857 3. 7393 betreffend die Verſtändigung der Eheleute 
Johann und Juſtine de Rylskie Sendzimiry und de⸗ 
ren Erben von der Beſtellung des Advokaten Dr. Pa- 
wlikowski. zu ihrer Vertretung in dem von Ludwig 
Kubala'ſchen Erben wegen Löſchung aus Lukowiea 
„Lapezynskie“ der Summe 8000 ftp. angeſtrengten 

echtsſtreite der Fehler unterlief, daß der Gutsantheil 
Lukowina Labezytskie ſtatt „LUFOWICA Lapezyn- 
skie“ barin angegeben wurde, daß ſonach der vorwür⸗ 
ſige Rechtsſtreit die über dem Gutsantheile Lukowioa 
Lapezynekie genannt, dom. 59 1 5 198 n. 16 on. 
haftende Summe von 8000 flp- zu Begenſtande habe. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 29. März 1858. 


den erforderlichen Belegen inſtruirten Geſuche wenn fie “ 


| Specifiſche 


Meteorologiſche Veobach tungen. 


Erscheinungen ne 


Barom.⸗Höhe Temperatur 
Neben, n eee eee ee ee, ede en, e 
6 jo eaum red. Meaumur der Luft des Wuldeg a e 2 tree i 
rr Po Met schwach heftet m. Wolfen 
10 + 2⸗3 ord⸗Weſt ſchwach hei W 
14 6 2 | ＋ 0.2 | 80 " 4 | heiler — 2•0 ＋ 48 
” 1 ’ 


am 0,6 


Wr eiſun⸗ 
gen über die Kenntniß der polniſchen Sprache, ſowie 


Privat ⸗Inſerate. 
Die erſte Sendung der neueſten Mailänder 
Damen-Strohhüte 


iſt bereits angekommen, und ſind zu haben bei 
J. Müldner, 
Grodzker Gaſſe Nr. 197, 


— — 


(393. 1-2) 


Ein Haus 
in der Vorſtadt Wesola Nr. 234 
Gem. VIII., iſt jeder Zeit aus 
freier Hand zu verkaufen. (381. 2) 


—ͤ—ü—— — —..——— 
Wiener Börse-Bericht 


vom 12. April 1858. Geld. Waarı 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . g k 84 84 ½ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5¾ -» 95—95 / 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 97—977 
Staatsſchuldverſchretibungen zu 5% 81-81 
detto 19 4½½ 1-71) 16 
detto rc Yan 484% 
detto * N 50 —50%, 
en 73 0 40 ¼% —41 
etto vB LT. 16 %% — 169 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 97—.— % 
: edenburger detto 98 97—.— 
Peſtper detto „ 4% 96 
Mailänder detto „ 4% 96—— 
Grundenzl.⸗Obl. N. DOeſt. „5% 89½ 89 
detto v. Galizien, Ung. 2c. „ 5% g 19% —80 
detto der übrigen Kronl. „ 85, u a8 
Banco-Obligationen „527777 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 I 5143105 
detto rene 1267127 
de etto „ 1854 4% 107% 107 
Gomo Rentſcheine. A : 15% 15% 
Galiz. Pfandbriefe u 4% FR 
Nordbahn-Prior.⸗Oblig. 4 5% 90—80% 
Gloggnitzer detto „ 5% 80—81 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. e 
Lloyd detto (in Silber) „5%. 88-89 
34% Prioritäts⸗Oblig. der Staats. Eiſeubahn⸗We⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109110 
Actien der Nationalbank. 977-978 
5%é Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99½— 998 
Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 23 2% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte- Gef. 118115 


Budweis, Linz- Gmundner Eisenbahn. 

Gr 1 0 56 e 94 
aatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 2944, —294 

Kaiferin » Elifabeth » Bahn zu 200 fl. 0 % 


mit 30 pCt. Einzahlung 100 —1 
„ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 92%, 93 
„ „Theißbahn n 390 — 1007, 
„ „Lomb. venet. Sifenb. . .. ee 258-2580, 
„ „ Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 545—544 
aten detto 13. Emiſſion 10942382 7• 
1 Nes P 387 
„„ Fgeſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. . 5960 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſeulſch, 6788 
„ „Preßb. Torn. Elfen . mi. 19—20 
„. dete 8. Sm mil Prlorit. |. 29-30 
Fürſt Esterhazy 9 a 37: . 80 —80½ 
8 n Sehne 
Clary 40 „ „ 
„ St. Gendie 40 1 
F. Windiſchgrütz 20 W 
Gf. Keen Fer 265 li 
„ Keglevi a — 
glevich 10 „ 5 16 Ziele 
Anfterdam (2 Mon.) 
Augsburg (Uso. ). Ent N: 
Bukareſt (31 T. Sicht) 264 
Conſtantinopel detto. 475 
Frankfurt (3 Mon.) 105% 
amburg (2 Mon.) 78 > 
Livorno (2 Mon.) 105½ 
London (3 Mon.). 10 17 
Mailand (2 Mon.) 105 
Paris (2 Mon.) 1237 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Ugio.. Tyan? 
Napoleonsd'or - 8 1 4 
Engl. Sovereiand . 10 17 
Ruff. Imperiale 8 25 26 


Abgang von Krakau: 


i e E eum 12 ühr 15 Minuten Nachmittag. 
lach Dembica | — 5 us e, , ag 
i ; um r 10 orgens. 
nam m (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Jurſchan ( um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 

4 ö um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
von Dembieg ( um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
un e l e Ye 
von Breslau u. ( ; 

Warſchau ( En 55 Minuten Nadpmittag 
von 
nach Krakau 0 18 5 ul es Me 
r nach Mitternacht. 


K. k. Theater in Arakan. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Mittwoch, den 14. April 1888. 


's erſte Buſſerl, 10 letzte Feuſterln 
2 un 
drei Jahr nach n letzten Fenſterlu 


Alpenfeenen in 3 Abtheilungen von Bau mann und 
Seidl. Muſik von Muaer und Suppe. 


— — 


Kaſſaeröffnung 6 


Anfang 7 uhr. 


Uhr. 


